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i» gritkiflllii
Zum Friedensschluß von Portsmouth liegen

heute eine Reihe bemerkenswerter Kundgebungen
vor, die in großen Zügen den Eindruck wider¬

spiegeln, den das glückliche Ereignis in der Welt

hervorgerufen hat.
_ ri r

Nach einer Drahtmeldung aus Oysterbay hat
Kaiser Wilhelm an den Präsidenten
Roosevelt ein Glückwunschtelegramm¬
gerichtet, das in der Übersetzung wie folgt lautet:

Neues Palais. Hier eingetroffen, empfing ich
eben eine Telegramm aus Amerika, das die Eini¬

gung der Friedenskonferenz über die Prälimi¬
narien meldet. Ich bin hocherfreut und spreche
Ihnen meine aufrichtigsten Glückwünsche aus zu

dem großen Erfolge, der Ihren unermüdlichen An¬

strengungen zu verdanken ist. Die ganze Mensch¬
heit wird sich vereinen, um Ihnen für die große
Wohltat, die Sie ihr erwiesen haben, zu danken.

Wilhelm.
Darauf ist dem Kaiser folgendes Antwort-

telegramm zugegangen:
Sr. Majestät dem deutschen Kaiser Wilhelm II.

Berlin.
Ich danke Ew. Majestät herzlichst für die

Glückwünsche und möchte die Gelegenheit ergreifen,
um meine tiefgefühlteste Würdigung der Art und

Weise auszudrücken, in der Ew. Majestät in

jedem Stadium bei der Bewegung, den

Frieden im Osten zustande zu bringen, mit ge¬

wirkt haben. Es ist mir eine sehr große
Freude gewesen, mit Ew. Majestät auf dieses Ziel
hinzuarbeiten. Theodore Roosevelt.

Wir schließen hieran eine Auslassung der offi¬
ziösen „Nordd. Allg. Zt g.“, die die Nachrichten
von dem bevorstehenden Friedensschluß mit folgen¬
dem Kommentar begleitet:

„Diese Nachrichten begrüßen wir mit lebhafter
Genugtuung. Für Rußland bedeutet die über Er¬
warten rasche Einigung ein Ergebnis, das es dem

ruhigen Ausharren des Kaisers Nikolaus und

seiner Ratgeber in St. Petersburg, wie seiner Be¬
vollmächtigten in Portsmouth verdankt. Es liegt
darin zugleich eine Anerkennung der Summe un¬

angetasteter Widerstandskraft, die dem russischen
Kaiserstaat trotz militärischer Mißerfolge ver¬

blieben ist, und die eindringliche Widerlegung aller

politischen Theorien, die sich auf einer Unter¬

schätzung der slavischen Welt aufbauen.
„Den japanischen Staatsmännern mag der

Entschluß, nachzugeben, nicht leicht geworden sein.
Aber er ehrt ihre Weisheit. Er läßt auch beini
Friedensschluß wie während des Krieges das in
die Gemeinschaft der alten Kulturmächte so glän¬
zend eingetretene junge asiatische Weltreich der

besten Vorbilder würdig erscheinen, welche die Ge¬
schichte der Staaten abendländischer Zivilisation
bietet. Das Entgegenkommen des Kaisers und
der Regierung von Japan zum Friedensschluß
unter Verzicht auf schärfere Bedingungen tarnt, um

so höher bewertet werden, als es sich um einen
Akt freiwilliger, keinem auswärtigen Druck wei¬

chender Selbstbeschränkung handelt. Wir beglück¬
wünschen die beiden Souveräne, ihre Regierungen
und ihre Völker mit aufrichtiger Freude zu dem
erzielten Einvernehmen und hoffen, daß sich nach
der für einen nahen Zeitpunkt in Aussicht gestellten
Unterzeichnung des endgültigen Friedensvertrages
ein Zustand herausbildet, der es den bisherigen
Gegnern ermöglicht, in fester guter Nachbarschaft
nebeneinander zu leben.

„Leuchtend ist in die Geschichte unserer Tage
das Verdienst eingetragen, das sich der Präsident
der Vereinigten Staaten um die Sicherung des
Friedensschlusses erworben hat. Es war ein
Stück harter, aber meisterhaft geleisteter staats-
männischer Arbeit, und die Menschheit, die für ihre
Entwickelung Frieden braucht, wird den Namen
Roosevelt nicht vergessen.“

Auch König E d u a r d, der sich bekanntlich
zurzeit in Marienbad befindet, hat den Präsidenten
Roosevelt zu feinem Erfolge beglückwünscht in fol
gendem Telegramm:

„Lassen Sie mich einer der ersten sein, die Sie

zu dem Erfolge anläßlich der Friedenskonferenz
beglückwünschen, zu dem Sie in so hohem Maße
beigetragen haben. Eduard.

Ein Glückwunschtelegramm ist ferner Herrn
Roosevelt auch seitens des Präsidenten Loubet
zugegangen, und Präsident Roosevelt seinerseits
hat, wie uns gedrahtet wird, den Konferenzbevoll¬
mächtigterl Barsn Komura ersucht, dem Kaiser

von Japan seinen Glückwunsch „zu der von

dem Kaiser und seinem Volke bewiesenen Weisheit
und Großherzigkeit“ auszusprechen.

Ein Austausch von Höflichkeiten hat auch zwi¬
schen demPräsidenten Roosevelt und denLeitern der
beiden Friedensdelegationen stattgefunden. Witte
hat dem Präsidenten Roosevelt in einem Tele¬
gramm zum Ausdruck gebracht, daß die Geschichte
ihm den Ruhm des Friedens von Portsmouth zu¬
schreiben und wie aufrichtig seitens Rußlands die
Initiative des Präsidenten geschützt wird. Komura
hat zuerst von den Bevollmächtigten den Präsiden¬
ten von dem Ausgang der Konferenz in Kenntnis
gefetzt, aber er hat sich auf die einfache Tatsache
des Übereinkommens beschränkt. Der Präsident
hat darauf an beide Dank- und Glückwunschtele¬
gramme gesandt. Er sagte in seiner Antwort, als
ihm von Witte und von Rosen das Friedens¬
abkommen mitgeteilt wurde, er könne nicht genug
ihnen und der ganzen zivilisierten Welt seine
Glückwünsche aussprechen, daß zwischen ihnen und
den Bevollmächtigten Japans eine Einigung er¬

zielt und hierdurch ein Friede gesichert worden sei,
der nach beiden Seiten hin ein ehrenvoller sei. In
gleicher Weise hat der Präsident Komura geant¬
wortet.

Wittes Bericht an den Zaren.
Wie die Petersburger Telegraphenagentur

meldet, hat Herr von Witte dem Zaren von dem
erfolgten Friedensschluß in einem Telegramm vom

29. August wie folgt berichtet:
Ich habe die Ehre, Ew. kaiserlichen Majestät

zu berichten, daß Japan Ew. Majestät Forder¬
ungen betreffend die Friedensbedingungen ange¬

nommen hat. So wird der Friede nach Ew. Ma¬

jestät weisen, festen Entschließungen hergestellt
werden und dies in genauer Übereinstimmung mit

den Anweisungen Ew. Majestät. Fi u ß l a n d

wird im fernen Osten eine Groß¬
macht bleiben wie bisher und wird es immer

sein. Wir haben an die Ausführung der Befehle
Ew. Majestät alle unsere Geisteskraft und unser
russisches Herz verwandt. Wir bitten, uns barm¬

herzig zu verzeihen, daß wir nicht mehr tun

konnten.

Die Aufnahme der Nachricht in Rußland
ist, soweit die Presse die dortige Meinung wider¬
spiegelt, keineswegs enthusiastisch; breite Volks¬
schichten, bei denen sich neuerdings ein regeres
Nationalgefühl bemerkbar machte, waren ent¬

schieden für die Fortsetzung des Krieges bis zu
einem guten Ende und begegneten sich darin mit
den in der Armee herrschenden Anschauungen.
Der „Berl. Lokalanz.“ läßt sich einige Peters¬
burger Preßstimmen wie folgt übermitteln: Die
Nowoje Wremja schreibt: „So hätten wir also
Frieden, dessen Schlußunterhandlungen wohl nach
Washington verlegt werden dürften, das uns an

Berlin von 1878 erinnert, obgleich diesmal kein
Kongreß abgehalten wird. Die Fehler der Re¬
gierung, die Sünden der Gesellschaft, die Unsicher¬
heit und Unfähigkeit unserer Diplomatie sind die
Hauptfaktoren, die diesen Frieden herbeigeführt
haben, der betspiellos in der Geschichte Rußlands
ist, ein Frieden, den gestern noch unsere allerbos-
haftesten Gegner nicht für möglich hielten. Den
Schlag muß nun unsere Armee aushalten, gerade
jetzt, wo sie in jeder Beziehung besser als im ver¬

gangenen Jahre dasteht. Viel Elend und Trauer
hat der Krieg in alle Schichten der Gesellschaft und
des Volkes gebracht, doch viel tiefer ist die Wunde,
die dem russischen Nationalgefühl und unserer
Eigenliebe durch den Frieden zugefügt wird. Viel
Zeit mutz vergehen, ehe sie geheilt sind.“ Der
Ruß schreibt: „Der Friede war notwendig und
erwünscht, doch er beendet einen Krieg, wie ihn
Rußland noch nie geführt hat. Jetzt kommt das
Fazit, eine schwere, unfreundliche Zeit, in er ein
neues Rußland geschaffen werden muß. Wirkliche
Freude erleben nur jene, die teure Mitglieder in
der Armee haben, die nun in ihre Arme zurück¬
eilen. Jetzt heißt es, alle Kraft zusammenraffen.
Traurig ist es, auf einer Brandstätte neu aufzu¬
bauen.“ Die Petersburger deutsch eZei-
tung schreibt: „Japan hat alle Ursache, mit dem
Friedensschluß zufrieden zu fein und dauernden
Frieden zu halten. Auch Rußland hat Ursache dazu;
ihm ist das große Unglück aus dem Sumpfe der

Indolenz, der Selbstsucht und des Scheins er¬

standen. Nun ist, beschleunigt durch den Krieg, die
große Zeit der Reorganisation unseres staatlichen
und sozialen Lebens angebrochen. Hoffentlich hat
Rußland genug gelernt.“ Der Herold schreibt:
„Einstweilen kann man nur sagen, Ehre und
Würde Rußlands befanden sich in der Hand Wittes
zweifellos in guter Hut. Rußland hat keinen

I würdelosen Frieden, sondern einen Frieden ge¬
schlossen, der die Kräfte des Landes freimacht für
den Aufbau eines neuen Rußland, das nach außen
achtunggebietend dastehen wird, weil es kräftig in
sich selbst sein wird.“

Aus Japan liegen zur Stunde noch keine

Preßäußerungen vor. Interessant ist es, wie sich
die P r e s s e des mit Rußland verbündeten
Frankreich zur Sache äußert:

Paris, 30. August. Sämtliche Blätter geben
ihrer Freude Ausdruck über das zwischen den

russischen und japanischen Friedensbevollmächtig¬
ten in Portsmouth zustande gebrachte Überein¬
kommen und messen das glückliche Ergebnis der

Initiative des Präsidenten Roosevelt bei, dem sie
lebhaftes Lob spenden. Mehrere Blätter ergehen
sich in Lobeserhebungen gegenüber dem Kaiser von

Rußland; so hebt Figaro hervor, die große Weis¬

heit des Kaisers sei gewesen, daß er eingesehen
habe, mit einem Abenteuer innehalten zu müssen
und daß es nicht gerade die Freunde Rußlands
sind, die es zu diesem Unternehmen, ermuntert
batten; andere Blätter rühmen wiederum die

Mäßigung Japans.
Paris, 30. August. Der Temps schreibt, kein

Land habe den Frieden mit mehr Befriedigung be¬

grüßt, als Frankreich. Man müsse die Japaner zu

ihrer Mäßigung und die Russen zu ihrer Festigkeit
beglückwünschen. Ein großer .Teil des Erfolges
fei dem Präsidenten Roosevelt zuzuschreiben.

Journal des Döbats preist das Verdienst des

Präsidenten Roosevelt um das Zustandekommen
des Friedens. Das Blatt glaubt, daß finanzielle
Erwägungen Japan zu dem weisen Friedensschlüsse
bestimmt hätten, der ihm sehr große Vorteile
dauernd sichere. Rußland gehe dank seiner Zähig¬
keit aus dem Kriege zwar besiegt, aber noch immer
gefürchtet hervor.

Aus dem Inhalt des Friedensver
träges weiß heute der „Standard“ zu melden:
Die Abtretung der Eisenbahn an, Japan
beginnt bei Kwandenzi und erstreckt sich bis Port
Arthur. Sie ist von jeder internationalen Aufsicht
unabhängig.

Wie „Daily Telegraph“ aus Tokio meldet,
wird die Regierung den Landtag zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen, um der Na¬
tion einen Bericht über die Verhandlungen der

Friedenskonferenz vorzulegen. Die Session soll
etwa eine Woche dauern.

Die Friedenskonferenz hat gestern
nicht getagt. Professor von Martens und der

Rechtsbeistand der japanischen Friedenskommission
Dennison sollten nachmittags 3 Uhr zusammen¬
kommen, um mit der Aufstellung des Friedensvec-
trages zu beginnen.

Witte erklärte in einer Unterredung, die er

alsbald nach Zustandekommen der Einigung hatte,
er sei über den großen, glücklichen Erfolg erstaunt
gewesen, den er nicht zu hoffen gewagt habe. In
der Vormittagssitzung der Konferenz habe er ein

schriftliches Ultimatum Rußlands vorgelegt, das
die Japaner zu seiner Überraschung annahmen.
Dieses Ergebnis sei ein großer Sieg für Rußland.

Zur Frage des russifch-japanischen
Handelsvertrages und des Waffen-
stillstandes geht uns noch folgende De¬

pesche zu:
Petersburg, 31. August. (Tel.) fReuter.s

Wie verlautet, werden die Verhandlungen über

einen russisch-japanischen Handelsvertrag später
stattfinden. Hinsichtlich der endgültigen Verein¬

barung eines Waffenstillstandes ist noch keine Ver¬

ständigung erzielt worden. Minister Witte hat ein

Telegramm von dem Kaiser Nikolaus erhalten.

Zur Reform der Arbeiterverstchernng.
Die Vereinheitlichung der deutschen Arbeiter-

vesisicherung wird den internationalen Arbeiterver¬
sicherungskongreß beschäftigen, der in Wien vom

17. bis 23. September tagen soll. Diesem Kongreß
haben zwei hervorragende Fachmänner, Dr. «Bödiker
und Dr. R. Freund, schriftliche Berichte unterbreitet.
Anknüpfend an die beiden Berichte, erörtert der be¬
kannte Sozialpolitiker H. v. Frankenberg die, Frage
einer Vereinheitlichung der deutschen Arbeiterver¬
sicherung in der „Sozialen Praxis“. Bödiker will
die Krankenversicherung nicht durch die Rentenver-
ficherung aufsaugen lassen, sondern nur einen
engeren Zusammenhang zwischen beiden herstellen,
und die Möglichkeit, die Berufsgenossenschaften mit
der gesamten Unfallversicherung in den Ver¬
schmelzungsprozeß mit hineinzuziehen, weist ec

heute wie vor einem Jahrzehnt von sich. Freund
hingegen schreckt nicht davor zurück, die Kranken¬
kassen und die Landesversicheruygsanstalten ein ein¬

heitliches Ganzes werden zu lassen, Freund erkennt

auch die Unzulänglichkeit der Msonderung der Be¬
rufsgenossenschaften und der Unfallorganisation, an.

Als eine Abschlagszahlung will Freund die Arbeiter-
versicherunFsämter, die in seinem Programm den
Unterbau für engere Bezirke bilden, gleichzeitig die
Bearbeitung der Nächstliegenden Geschäfte der Un¬

fallversicherung besorgen lassen; jedoch die völlige
Verschmelzung der Unfall-, mit den anderen Ver-

fiich,erungen will er der weiteren «Entwicklung an¬

heimgeben.
H. v. Frankenberg spricht sich seinerseits dafür

aus, daß wegen der kommenden Witwen- und
Waisenversicherung kein Zeitpunkt zu einer durchs
greifenden, von Grund aus umgestaltenden Reform
geeigneter fei, als der gegenwärtige. Darum möge
man sowohl die Berufsgenossenschaften wie die
Krankenkassen in einer neuen Organisation auf¬
gehen lassen, bei der im übrigen die Vorschläge
Freunds die beste Grundlage für die Lösung der
Frage bildeten. Auf Einzelheiten, die H. von

Frankenberg ausführlich erörtert, kann hier nicht
eingegangen werden. Nur soviel sei hervorgehoben,
daß Frankenberg inbezug auf die Beiträge der

Arbeitgeber und der Arbeitnehmer die einzig zweck¬
mäßige Lösung in der gleichmäßigen Beteiliung
erblickt, nicht nur weil dies äußerlich aus dem Auf¬
saugen der übrigen Versicherungen durch die mit
diesem Beitragsverhältnis rechnende Invalidenver¬
sicherung sich ergebe, sondern weil diese Teilung den
Anforderungen der «Gerechtigkeit am meisten ent¬
spreche, und weil sie mit der für ein gedeihliches
Zusammenwirken unerläßlichen Beteiligung an den
Stimm- und sonstigen Verwaltungsrechten im Ein¬
klang stehe. Opfer würden mit diesem. Vorschlage
den Unternehmern ebenso zugemutet wie den Ver¬

sicherten: die Unternehmer würden die ausschließ¬
liche Verwaltung der Unfallversicherung preisge¬
ben und neben der «Hälfte der Beiträge für die
Witwen- und W,aisenvevsicherung ein Sechstel des
jetzt von den Arbeitern getragenen Beitragsanteils
für die Krankenversicherung übernehmen; die Ver¬

sicherten aber würden das Überwiegen ihrer Ver-

waltungsbefugnisse bei den Krankenkassen und ihre
Befreiung von Zuschüssen zu der Unfallversicherung
schwinden lassen müssen, außerdem die halben Re-
liktenbeiträge zu tragen haben. Alles in allem
hielten sich diese Einbußen gegenseitig ungefähr die
Wäage. Es komme hinzu, daß die Gesamtauswen-
dungen für die besser organisierte Verwaltung weit
geringer sein würden, als jetzt. Weder dem einen
noch dem andern Teil würde also etwas Unbilliges
zugemutet.

Politische Tagesscharr.
** Bromberg, 31. August.

Der Kaiser hörte am Mittwoch vormittag den
Vortrag des M i n i st e r s des Innern v. Beth-
m a n n - H o l I w e g.

Die Kriegervereine wollen zur silbernen Hoch¬
zeit des Kaiserpaares der Kaiserin ein größeres
Kapital überreichen, welches die hohe Frau zur
weiteren Ausbildung der Zöglinge, welche die
Kriegerwaisenhauser verlassen haben, gebrauchen
kann. Die Kaiserin ist bekanntlich Protektorin
der Waisenhäuser des Kriegerbundes. Für die

Zöglinge beginnt erst dann der Kampf um die

Existenz, wenn das Waisenhaus die sorgende Hand
nicht mehr ausstreckt. Sammlungen für den ge¬
nannten Zweck sind bereits unter den Kriegerver¬
einen im Gange.

Die englische Flotte in Swinemünde. Swine¬
münde, 30. August. Der Kommandant der. eng¬
lischen Flotte Admiral Wilson stattete heute nach¬
mittagin Begleitung seines Flaggoffiziers, dem Vize-
konsul Rose, dem Landrat v. Boetticher, dem
Bürgermeister v. Graetzel und dem «Stellvertreter
des Stadtkommandanten, Oberstleutnant v. Gronen
Abschiedsbesuche ab. Er sprach diesen Herren gegen¬
über sein lebhaftes Bedauern aus, daß er infolge
des schlechten Wetters verhindert sei, die den eng¬

lischen Offizieren gewährte -Gastfreundschaft, wie

beabsichtigt, durch ein Bordfest auf seinem Flagg¬
schiff „Exmouth“ zu erwidern. Die englischen Ma¬
trosen hatten heute wieder Landurlaub. Es herrscht
sehr schlechtes Wetter. Der Verkehr von Privatfahr-
zeugen zwischen den englischen Kriegsschiffen und
dem «Lande ist dadurch sehr eingeschränkt. Heute
abend gab im Elysium die Stadt Swinemünde 120

englischen Matrosen eine «Festlichkeit. Der englische
Vizekonsul Rose begrüßte im Namen der städtischen
Behörden die Seeleute mit einer englischen An¬
sprache. Der Hinweis des Vizekonsuls, daß die
Festlichkeit das freuundliche Gefühl der gesamten

-Bürgerschaft zum Ausdruck bringen solle, wurde
von den Teilnehmern mit Beifall aufgenommen.
Die A b f a h r t des englischen Geschwaders erfolgt
voraussichtlich morgen früh 8}/% Uhr.



Von der Studrenfahrt der Beamten der An¬
siedelungskommission für Posen und Westpreußen
nach Amerika wird uns gemeldet:

Newyörk, 31. August. (T e l.) Die Beamten
der deutschen Ansiedelungskommission
begannen ihr Studium der Kolonisierungsarbeften
mit der Besichtigung der Ansiedelungsinsel
Ellis Island.

Von der Studienreise nach Westasrika. Nach
in Hamburg angelangter Meldung ist der Dampfer
Eleonore Woermann mit den aus der Studienreise
nach Westafrika befindlichen Reichstagsabge-
ordneten an Bord am Mittwoch wohlbehalten
in Viktoria im Kamerungebiet angekommen., —

In Togo ist nach einem Telegramm des kaiser¬
lichen Gouverneurs am 27. d. M. die erste Teil¬
strecke der Jnlandbahn Lome—Palime,
nämlich die Strecke Lome—Nospe, unter Teilnahme
der sieben Reichstagsabgeordneten eröffnet worden.

Deutschostafrika. Major v. S ch l e i n i tz,
der, wie wir mitteilten, in Massauah 300 S u -

danessn anwerben soll, wird, 'nach der

„Tägl. Rundschau“, voraussichtlich am 5. Sep¬
tember von Neapel abfahren. In seiner Begleitung
befinden sich Oberleutnant Albinus von der Schutz¬
truppe, Stabsarzt Dr. Simon vom Oberkommando
der Schutztruppe, 2 Unteroffiziere und 1 Sanitäts¬
unteroffizier. In Dar-es-Salaam werden, sich
mehrere Sudanesenunteroffiziere der Kommission
anschließen.

, .

Südwestafrika. Zu Vorarbeiten, für den

Bahn b a u Lüderitzbucht-Kubub soll, wie
der „Deutschen Tagesztg.“ von kolonialer Seite ge¬

schrieben wird, in den. nächsten Etat der Schutz¬
gebiete eine «Summe eingestellt worden sein. —

Oberst Deimling, der nach seiner Kur in
Baden-Baden einige Wochen in Pontresina zu¬
brachte, hat sich erfreulicherweise vollständig erholt
und ist wieder felddienstfähig. 'Gegenwärtig befindet
er sich in Berlin. Ob das Gerücht — so schreibt
die „Münch. Allg. Ztg.“ —, das in ihm den
künftigen Nachfolger des Generals v. Trotha in
Südwestafrika erblicken will, begründet ist, läßt sich
noch nicht mit Bestimmtheit sagen; die Entscheidung
ist wohl bald zu erwarten. — Zu Transportdiensten
in Deutsch^Südwestafrika werden durch Anzeige in
dem „Transvaaler“ zu Johannisburg 200 Buren
gesucht. — Ordensauszeichnungen für
Mitglieder der südwestafrikanischen Schutztruppe
werden im „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben. Die
betreffende Veröffentlichung umfaßt beinahe zwei
Seiten.

Der vorliegende Abschluß der Reichskasie für
das Etatsjahr 1904 weift eine Mehrein¬
nahme von 9,8 Millionen auf. Da ihr Mehraus¬
gaben in Höhe von 18,4 Millionen gegenüberstehen,
schließt die Rechnung mit einem Fehlbeträge von

8,6 Millionen ab. Die Mehrausgaben erklären
sich zu einem wesentlichen Teile aus der vom

Reichstage beantragten und vom Bundesrate gut¬
geheißenen verstärkten Fürsorge für die Kriegs¬
invaliden. Da der Jnvalidenfonds, noch immer
nicht aufgefüllt worden ist, mußten die ordentlichen
Mittel des Reichs zur Deckung in Anspruch ge¬
nommen werden. Das läßt die Verpflichtung von
neuem dringend erscheinen, hier Abhilfe zu schaffen.
Ob dazu die Wehrsteuer helfen kann, ist vor wie
nach sehr strittig. — Die Einnahmen an Ver¬
brauchsabgabe für Branntwein sowie an Maisch¬
bottich- und Branntweinmaterialsteuer sind hinter
dem Etatsansatze zurückgeblieben. Die Reform der
bezüglichen Gesetzgebung kann nur eine Frage der
Zeit sein. Weiterhin haben geringere Einnahmen,
als erwartet wurde, die Zölle (namentlich die Ge¬
treidezölle), die Tabaksteuer und die Schaumwein¬
steuer ergeben. Der Mehrertrag von beinahe 13
Millionen, welchen die Zuckersteuer gegen den Vor¬
anschlag brachte, läßt erneut den Vorteil des Ab¬
schlusses der Brüsseler Zuckerkonvention und der
irrt Zusammenhang damit erfolgten Aufhebung der
Exportprämie und der Herabsetzung der Ver-
brauchsabgabe hervortreten.

Der Sultan von Marokko hat dem französi¬
schen Gesandten in Fez brieflich mitgeteilt, daß er

dabei beharre, Bu Mzian el Mliani als feinen
Untertanen zu betrachten, und sich weigere, ihn in
Freiheit zu fetzen.

Englisch-japanischer Bündnisvertrag. In den
letzten Tagen gingen Meldungen durch die Blätter,
daß England und Japan sich über die Verlängerung
ihres Bündnisvertrages bereits geeinigt hätten.
Hierzu wird uns heute gemeldet:

'

London, 31. August. (Telegramm.) Wie he*
„Standard“ hört, sei der Hauptpunkt des zwischen
England und Japan vereinbarten Vertrages der

Entschluß, den Status quo in Oft asten
aufrechtzuerhalten. Zu diesem Zweck vereinbarten
beide Mächte, einander Hilfe und Beistand zu

leisten. ^

Deutschland.
Stettin, 30. August. Die Generalversamm¬

lung des Stettiner Vulkan hat den Antrag des
Vorstandes bezüglich der Niederlassung in
Hamburg angenommen. Dafür stimmte
5 200 000 Mark Kapital, dagegen 2 100 000 Mark
Kapital. Proteste wurden nicht eingebracht.

Kiel, 30. August. Auf der hiesigen Germania-
werft lief heute vormittag eins, der für Deutsch¬
land zur Vornahme von Versuchen gebauten
Unterseeboote vom Stapel. Das Boot,
welches ein Deplacement von 150 Tonnen aufweist,
wird in etwa 14 Tagen, nachdem es seine letzte
Ausrüstung bekommen hat, seine Versuche auf¬
nehmen.

Hamburg, 29. August. Die Hamburg-
Amerika-Linie eröffnet mit der am 1. September
erfolgenden Expedierung des neuen Dampfers
„Rhaetia“ einen neuen Passagterdienst
nach Ostasien; die Dampfer laufen über Port
Said nach Penang, Singapore, Hongkong.
Schanghai, Tsingtau, Yokohama und Kobe. Der
Dienst soll durch fünf Dampfer versehen werden,
die alle auf der Vulkanwerft in Vegesack erbaut
sind oder im Bau begriffen sind.

München, 30. August. Nachmittags 4 Uhr
erfolgte die Beisetzung der Prinzessin
Adalbert in der Michaelshofkirche. Hinter dem

Leichenwagen schritten die beiden Söhne Prinz
Ludwig Ferdinand und Alfons, die Schwieger¬
söhne, Herzog von Genua und Gras Wrbna, son¬
stige Fürstlichkeiten, der spanische Botschafter
Rnata, die Minister, Hofchargen, Offiziere und
Vertreter der Stadt. In der Michaelshofkirche
hatten sich der Prinzregent, die Prinzessinnen und
das diplomatische Korps eingefunden. Nach er¬

folgter Einsegnung durch den Erzbischof von Stein
wurde der Sarg in der Fürstengruft beigesetzt.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 30. August. Ministerpräsident
Fejervary wird sich morgen früh nach Ischl begeben
und am Freitag vom Kaiser Franz Josef in
Audienz empfangen werden.

Frankreich.
Paris, 30. August. Der K ö n i g derHelle-

nen stattete heute dem Ministerpräsidenten
Rouvier einen Besuch ab.

Rußland. *

Petersburg, 29. August. Neuerdings sind
mehrfach Streitigkeiten zwischen russi¬
schen und rumänischen Donaufischern vor¬

gekommen. Wiederholt wurde aus russische Fischer
geschossen, die auf das rumänische Ufer übergingen.

Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur
mitteilt, ist der seines Postens enthobene G e -

neral - Gouverneur von Warschau
Maximowitsch in seiner Stellung als General¬
adjutant belassen und der Kommandierende des

Warschauer Militärbezirks GeneraladjutantSkalon
zum General-Gouverneur von Warschau mit Bei¬
behaltung des Kommandos über den Militärbezirk
ernannt worden.

Bulgarien.

Sofia, 29. August. In amtlichen Kreisen ver¬

lautet, daß es infolge von Meinungsverschieden¬
heiten unter den Kabinettsmitgliedern in den

nächsten Tagen zu einer Neubildung des
Kabinetts kommen werde, wobei der Minister¬
präsident, der Bautenminister und der Justiz¬
minister aus dem Kabinett ausscheiden durften.
Das Präsidium würde der Minister des Innern
Petkow übernehmen. Zwei Portefeuilles würden
durch Stambulowisten besetzt werden. Zurzeit
wird an der Beilegung der Krisis gearbeitet,

Serbien.

Belgrad, 30. August. Am 9. September wird
Kronprinz Georg für volljährig erklärt und
zum Leutnant ernannt werden. Aus diesem An¬
laß werden verschiedene Festlichkeiten abgehalten
werden.

Belgrad, 30. August. Wie die „Frankfurter
Zeitung“ von hier meldet, sind in der Umgebung
der Stadt Kratowo in Mazedonien in kurzer Zeit
25 christliche Bauern ermordet worden.

Schweden.

Stockholm, 30. August. Für Verhandlungen
zum Abschluß eines Übereinkommens zwi¬
schen Schweden und Deutschland zur Re¬

gelung der Handels- und Schiffahrtsbeziehungen
beider Länder hat der König zu Unterhändlern er¬

nannt den Gutsbesitzer Tham, den Abteilungschef
in der Reichsschuldenverwaltung Cavalli und den
Oberdirektor Günther.

Kleine Milrtiiexeitnng.
Die Uniform der Jäger ZU Pferde in Posen

wird sich, wie wir im Meichsb.“ lesen, zum 1. Qk-
tob er wesentlich ändern. An Stelle des gelb en

Kollerbäsatzes tritt roter, die gelben Knöpfe und
Tressen werden weiß. Die Achselklappen erhalten
eine rote Einfassung und statt der jetzigen
Nummer XI wird eine gestickte 2 getragen werden.
Die neue Bewaffnung (Lanze und Karabiner) ist
jetzt schon eingeführt, wird jedoch von dem ältesten,
am 1. Oktober zur Entlassung kommenden Jahr¬
gang der Mannschaften nicht getragen, sondern nur

von den Leiden jüngeren. Die weiße Reit- und
Paradehose fällt weg; sie wird durch eine grüne
ersetzt. Durch Kabinettsorder vom 26. August hat
das Jägerregiment zu Pferde Nr. 1 den Namen
„Regiment Königs-Jäger zu Pferde Nr. 1“ er¬

halten. Anis den Epauletten, Achselstücken,
Schulterklappen und Kartuschen tragen die Offi-
ziere und Mannschaften den Namenszug des
Kaisers. ---

Kunst mtb Wissenschaft.
Fulda, 30. August. Der Oratorienkomponist

Domdechant Müller ist heute hier g e st o r b e n.

Salzburg, 30. August. In he| heutigen
Sitzung des Anthropologen-Kongresses wurde der
langjährige Vorsitzende der Wiener Anthtopologen-
Gesellschaft Andrian zum Ehrenpräsidenten er¬

nannt. In den Vorstand tritt für den Professor
Steinen-Berlin der Museumsdirektor Koehl in
Worms ein. Professor Ranke machte Mitteilungen
über die Neuerscheinungen in einschlägigen Wissen¬
schaften.

Über die Sonnenfinsternis, die am gestrigen
Mittwoch stattfand, verzeichnen wir nachstehend
mehrere auswärtige Meldungen:

Berlin, 30. August. Die heutige Sonnen¬
finsternis verlief, so schreibt das „B. T.“, nicht
ganz programmäßig. All hie schönen schwarzen
Gläser, die man sich von der Lampe hatte mit Ruß
„beblaken“ lassen, hatten wenig Zweck. Denn viel
gründlicher als die dunklen Gläser verfinsterten
seit frühem Morgen niedrig gehende dichte Regen¬
wolken den Himmel. Nur ab und zu zerteilten sich
die feuchten Wolkenmassen, ein Stückchen Blau
wurde sichtbar, und wer gut aus der Lauer lag,
erwischte die Sonne und den über ihr langsam hin¬
ziehenden Mond für einige Augenblicke. Etwa zehn
Minuten nach 1 Uhr trat der Rand des Mondes
über die Sonne und glitt langsam weiter, um 2y2

Uhr waren zwei Drittel der Sonnenscheibe be¬
deckt. Man konnte aber recht wohl von einer tota¬
len Sonnenfinsternis sprechen, denn gerade um

diese Zeit gingen die Wolken besonders dicht. Noch

vor 31/2 Uhr trennten sich die beiden Gestirne
wieder.

Viel „erfolgreicher“ lauten folgende Meld¬
ungen:

Wien, 30. August. Die Sonnenfinsternis war
bei dem günstigen Wetter vorzüglich zu beobachten.
Es sind mehrere photographische Aufnahmen ge¬

macht worden.
Paris, 30. August. Die Sonnenfinsternis

konnte hier ziemlich gut beobachtet werden. Tele¬
gramme aus verschiedenen Städten Frankreichs
und aus Sfax (Tunis) besagen, daß dort eine aus¬

gezeichnete Beobachtung möglich war.

Burgos, 30. August. Die Beobachtung der

Sonnenfinsternis durch deutsche, französische und

holländische Astronomen hat heute bei vollkommen
klarem Himmel stattgefunden. Auch eine überaus
zahlreiche Menschenmenge wohnte dem Naturereig¬
nis bei. Die Beobachtungen der Sonnenfinsternis
konnten gut vorgenommen werden. Die Korona
war deutlich sichtbar.

Madrid, 30. August. Aus der Provinz wird
berichtet, daß das Wetter trübe und veränderlich
ist. Man glaubt, daß die Beobachtungen der Son¬

nenfinsternis nicht mit Genauigkeit gemacht wer¬

den können.

Ku«t- Chronik.
— Berlin, 30. August. Zwei Liebestragödien

haben sich gestern abgespielt, und wieder handelt
es sich bei der einen um ein Paar blutjunger Men¬

schenkinder, die ihrem Leben ein Ende setzen woll¬
ten. In der Tegeler Heide nahmen der 17jährige
Arbeiter Willi Prinpler aus der Petristraße 38

und seine Geliebte, die 18 Jahre alte Frieda
Jackenholz aus der Annenstratze 21 Cyankak, fan¬
den aber nicht den gesuchten Tod. Das Motiv der

Tat bildet unglückliche Liebe. Da die beiden sehr
oft zusammentrafen, blieb auch die Klatschsucht
nicht lange untätig. Die Liebenden faßten schkeß-
lich den Plan, gemeinsam aus dem Leben zu

scheiden. Gestern morgen verließen sie zu gewohn¬
ter Zeit ihre Wohnung, gingen aber nicht zur Ar¬
beit. Sie fuhren nach Tegel hinaus und nahmen
später in der Heide das Gift, das der junge Mann

sich in seiner Fabrik verschafft hatte. Hilflos
wurden sie aufgefunden und von einem Tegeler
Polizeibeamten nach Berlin in ein Krankenhaus
gebracht. Beide werden voraussichtlich mit dem
Leben davonkommen. — Die zweite Liebestragödie
spielte sich in der Manteuffelstraße 53 ab und hat
zwei Menschen das Leben gekostet. Der 28jähr:ge
Klempner Rudolfs erschoß, wie schon kurz ge¬

meldet, seine Geliebte, die geschiedene Lehrersfrau
Krüger geborene Rübel und richtete dann die

Mordwaffe gegen sich selbst. Frau Krüger hatte
zwei Kinder, eine elfjährige Tochter, die bei den

Großeltern in Rixdorf lebt, und einen neunjähri¬
gen Sohn, den sie bei sich hielt. Seit Pfingsten
dieses Jahres unterhielt sie ein Verhältnis mit dem

Klempner Rudolfs. Man war gegenseitig bererts

dahin einig, daß in nächster Zeit die Hochzert statt-
finden sollte. Am vorigen Sonntag wurde eine

Zusammenkunft der Brautleute verabredet, hie

aber nicht zustande kam, weil Frau Krüger im

letzten Augenblick verhindert war. Rudolfs schöpfte
hierauf Verdacht. Er kam gestern abend y29 Uhr
die Treppe nach der Wohnung seiner Braut empor¬
gestürmt und Mb auf diese sofort zwei Schüsse ab.

Die in die Brust getroffene Frau schrie um Hilfe
und lief den Korridor entlang, brach aber an der

Tür leblos e zusammen. Das Geschoß hatte hie

Brust durchbohrt. Der Mörder richtete dann seine
Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel in
die Brust, die gleichfalls tödlich wirkte.

— Bei dem Stapellauf der „Auguste Viktoria“
in Stettin ist es n i ch, t ohne Unglücks fälle
abgegangen. Ms das gewaltige Schiff majestätisch
in den Oderstrom glitt, war die Wasserverdrängung
eine so starke, daß die vielen mitZuschauern gefüllten
Dampfer und sogar das große S ch w i m m -

dock ins Wanken gerieten. Verhängnisvoll
wurde die mächtige Welle für sechs Fischersahne,
die von ihren Insassen unvorsichtigerweise dicht an

die Einfahrtsstelle heran gerudert worden waren.

Sie wurden bei der Einfahrt des Riesenschiffes von

den verdrängten Wassermassen durcheinander ge¬

worfen und zum Kentern gebracht. Die Insassen
schwebten längere Zeit in 'Lebensgefahr, doch gelang
es, schließlich alle auf das nahe Ufer zu retten. Bei
der Rückfahrt der vielen Dampfer vom Stapellauf
nach Stettin wurde ein Vierer des Stettiner Ruder¬
klubs „Germania“ von dem Dampfer „Metz“ über¬
rannt und zum Kentern gebracht. Me Ruderer
konnten «sich sämtlich durch Schwimmen retten, doch
hätte die unter den Schiften entstandene Ver¬
wirrung aus ein Haar zu einem Zusammenstoß
zweier Dampfer geführt. Infolge der Anwesenheit
so vieler Berliner, die nachmittags nach. Swine-
münhe fahren wollten, war die Zllschauermenge
beim Stapellauf so groß, wie noch niemals bei
gleichen Gelegenheiten. Sämtliche Stettiner

Dampfer lagen vor der Werft des „Vulkan“. Die

Schaulustigen, die fürchteten, von den eng anein¬
ander gelegten Dampfern nicht genügend sehen zu
können, stürmten einfach von einem Dampfer zum
andern hinüber und erkletterten das hohe Schwimm¬
dock auf herbeigeschafften Leitern. Bei dieser wilden

Jagd ereigneten 'sich wunderbarerweise nur wenige
leichte Unfälle; in der Oder aber schwammen nach¬
her Massen von Hüten, Schirmen und — photo¬
graphischen Apparaten.

— Innsbruck, 31. August. (Telegramm.)
Werl. Lokal-Anz.) Von St. Christian wird be¬
richtet, daß der vermißte Kammersänger Johann
Klingenburg aus Braunschweig tot aufgefunden
worden ist.

— Eine ganze Familie in der Tollwutstatton.
Ein schweres Mißgeschick hat die Familie des
Majors v. Arnim vom Husarenregiment Nr. 18 in
Großenhain betroffen. Einer der wertvollen
Hunde des Majors, der Plötzlich von der Toll¬
wut befallen wurde, hatte das dreijährige Töch-
terchen und den Diener des Majors durch Bisse
schwer verletzt. Außerdem hat das Tier noch andere
Personen aus dem v. Arnimschen Haushalt gebissen.
Die gesamte Familie begab sich daher 'sofort mit
allen Verletzten nach Berlin, um sich in der Toll¬
wutschutzstation einer Schutzimpfung zu unterziehen.
Der tolle Hund wurde erschossen, desgleichen ein
zweiter wertvoller Hund, den er ebenfalls gebissen

hatte. Das Ungluckstier hat auch noch mehrere
Pferde des Majors verletzt, die in tierärztliche Be-
obachitung genommen werden mußten.

— 174 Millionen Mark im Gsenbahnzug.
Ein wertvoller Eisenbcchnzug ist am Dienstag von
Bukarest kommend in Berlin eingetroffen. Der
eine Waggon enthielt nicht weniger als 174
Millionen Mark. Die kostbare Sendung war von

mehreren Finanzbeamten bewacht und lag in 16
Kisten zu je 110 Kilogramm verpackt. Außerdem
.waren noch zwei Kisten mit Goldmünzen und etwa
14 Kisten mit Papiergeld vorhanden. Der Geld¬
betrag betraf rumänische Staatsschulden; er wurde
an die Berliner Diskontobank expediert.

— Bettelnde Helden. Die Entrüstung über
die Gleichgültigkeit, die die russische Regierung
gegenüber den verwundeten und verkrüppelten Sol¬
daten beweist, wächst in St. Petersburg ständig. In
fast jeder Straße sieht man, so schreibt ein eng¬
lischer Korrespondent, Soldaten, die aus dem
fernen Osten zurückgekehrt sind, und denen ein Arm
oder ein Bein oder mehrere Gliedmaßen fehlen.
Andere strecken die Hand aus und Litten jämmerlich
um Almosen. Manche tragen auf der Brust das
St. Georgskreuz, das nur für große persönliche
Tapferkeit verliehen wird. Alle diese unglücklichen
Krüppel haben das Recht, vom Staate ernährt zu
werden und eine kleine Pension zu erhalten. Fragt
man sie aber, warum sie betteln, so hört man immer
wieder dieselbe Geschichte von Veruntreuungen im
Großen seitens der Beamten. Schrecklich sind die
Berichte, die diese Soldaten geben. Waren sie in
einer Schlacht verwundet, so lagen sie monatelang
in den Lazaretten und hatten während der langen
Heimreise unglaubliche Entbehrungen durchzu¬
machen, da das für ihre Unterhaltung bestimmte
Geld von den Beamten gestohlen war. Wochenlang
hungerten sie bei einer Beköstigung, die nur aus
Wasser und dem bischen Brot bestand, das mit¬
leidige Leute ihnen auf den Etationen der sibirischen
Bahnen gaben. Meldeten sie sich dann in der
Heimat und beanspruchten ihre Pension, so blieb
nach den ersten Zahlungen das Geld bald aus. Die
arbeitsunfähigen Krüppel schleppten sich nunmehr
nach St. Petersburg, in der Hoffnung, „Väterchen“
werde ihnen Gerechtigkeit widerfahren lassen. Aber
die Beamten hielten sie, wie das in Rußland üblich
ist, mit Versprechungen hin, gaben ihnen wohl auch
einige Kopeken, wiesen sie schließlich aber rauh ab,
wenn sie dringender ihr Recht verlangten.

— Eine tragikomische Theateranekdote erzählt
der jüngst verstorbene Professor Bnlthaupt in seinen
dramaturgischen Skizzen. „Als bei einer Vorstellung
des „Fresko“ im Leipziger Stadttheater Gianettino
im letzten Akt erstochen auf der Bühne lag und die
Statisten die Leiche fortzuschaffen Miene machten,
ergriffen sie, die als Abräumer gewohnt sind, alles/
was von ungefähr auf der Bühne liegt, aufzu¬
sammeln, auch Hut und Mantel des Erstochenen,
eben jenen

_
Hut und Mantel, welche Leonore finden

und zu ihrer Verkleidung benutzen muß, und
schleppen sie fort. Da ertönte aus der Kulisse der
Angstruf des Fräulein Steinburg, die die Leonore
gab: „Liegen lassen!“ Und die Braven legten Hut
und Mantel und — den Gianettino wieder auf die
Erde. Erst als dieser ihnen hörbar zuflüsterte:
„Nein, mich nicht!“ kam wieder Ordnung in die
Sache.“

— Kattowitz, 31. August. (Telegramm.) [©off.
Ztg.j Infolge eines Sturmes auf der Bochard-
Zinkhütte stürzte ein Baugerüst ein. E i n Ar¬
beiter wurde getötet, vier leicht verletzt.

— Essen a. Ruhr, 31. August. (Telegramm.)
Die Hinterbliebenen der bei dem Brande der Zeche
„Borussia“ verunglückten Bergleute beabsichtigen,
sich an die 'Staatsanwaltschaft zu wenden, um ein
Strafverfahren in dieser Angelegenheit einzuleiten.

— Rositz, 30. August. Gestern abend sind im
Gertrudschacht des Zechau-Kriebitzscher Kohlenberg¬
werks bei Zechau drei Mann durch herabstürzende
Kohlenmassen verschüttet worden. Einer der Ver¬
unglückten ist bereits heute morgen als Leiche unter
den Trümmern hervorgezogen worden.

— Ein kostspieliges Schildbürgerstückchen ist
nach! dem „Allg. Anz. f. Ostfr.“ dem Hafenstädtchen
Leer passiert. Die Stadtverwaltung erwarb kürz¬
lich ein Grundstück am Pferdemarkt für 2’5 000 Mk.
Sie hatte zu dem Verkaufstermine zwei verschiedene
Bieter entsandt, ohne daß diese von dem gleichen
und gemeinsamen Zwecke ihrer Mission etwas
wußten! So wurden denn die Beiden, als sich alle
anderen Bieter scheu zurückzogen, schließlich scharfe
Konkurrenten und die Stadt muß nun bluten.

jSndterntittht.
* Von der Illustrierten Knabenzeitschrift „Der gute

Kamerad“ liegt uns bereits der Jahrgang 1905 komplett
vor. Die Zeitschrift bietet einen ausgedehnten, reichhalti¬
gen Lesestoff, veranschaulicht in leicht faßlicher Weise die
Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz in Ostasien und bringt
nebenbei auch Artikel über Anfertigung häuslicher Arbeiten,
sowie belehrenden Inhaltes. Somit kann „Der gute
Kamerad“ für das heranreifende Knabenalter als besond'ers
lehrreich empfohlen werden. Probenummern werden auf
Verlangen von der „Union Deutsche Verlagsgesellschaft“
in Stuttgart gern unentgeltlich zugesandt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. Septbr.

Sabbatheingang abends 7 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 2. September. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt¬
gottesdienst 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 7 Uhr 23 Min. — An den Wochentagen:
Morgens 7 Uhr, abends 7 Uhr.

Ha»d>el««achrichte».
Bromberg, 31. August. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen frischer 145—162 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 138 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120-130 M.. alter
135—145 M.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (41
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Me Cholera-ErkraMugkp..
Der „Reichsanzeiger“ bringt in seiner gestri¬

gen Nummer nachstehende
Bekanntmachung.

Angesichts der in den letzten Tagen auf der
Weichsel beobachteten Erkrankungen an Cholera,
welche augenscheinlich durch den Flößereiverkehr
aus Rußland eingeschleppt worden sind, ist zur
einheitlichen Leitung der Maßregeln zur Ver¬
hütung der Weiterverbreitung der Cholera durch
den Flußverkehr der Königliche Oberpräsi¬
dent der Provinz Westpreutzen als Staats¬
kommissar für die Cholerabekämpfung in dem
Stromgebiet der Weichsel und der Königliche R e -

gierungs Präs ident in Bromberg als
Staatskommissar für die Cholerabekämpfung in
dem Wasserlauf der Brahe, des Bromber¬
ger Kanals und der Netze bis zur Einmün¬
dung in die Warthe eingesetzt worden. Dieselben
werden alle Maßnahmen ergreifen, welche geeignet
sind, die in den genannten Stromgebieten etwa
vorkommenden Fälle von Cholera festzustellen, jede
Verschleppung der Krankheit durch Menschen oder
Flußfahrzeuge zu verhindern sowie Me Krankheits¬
keime und die Gelegenheit zu deren weiterer Ent¬
wickelung soweit als möglich zu tilgen.

Unterzeichnet ist die Bekanntmachung von den
Ministern für, Handel und Gewerbe, des Innern,
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalange¬
legenheiten und der öffentlichen Arbeiten.

Ferner meldet das genannte amtliche Organ:
Am 28. August hat im Kultusmini¬

sterium eine Beratung über die Bekämpf¬
ung der Cholera stattgefunden, an welcher Ver¬
treter der Reichsbehörden und der zuständigen
preußischen Ministerien teilgenommen haben. Es
wurde die Einführung einer allgemeinen gesund¬
heitlichen Überwachung des Schiffs- und Floßver¬
kehrs auf der Weichsel, Brahe, dem Bromberger
Kanal und der Netze bis zur Einmündung in die
Warthe befürwortet. Die Überwachung ist auch
sofort seitens der zuständigen Minister angeordnet,
und der Oberpräsident der Provinz Westpreußen
zum Staatskommissar für das Stromgebiet .der
Weichsel und der Regierungspräsident in Brom¬
berg zum Kommissar für das Gebiet der Brahe,
der Netze und des Bromberger Kanals ernannt
worden. Zugleich sind in den beteiligten Re¬
gierungsbezirken die umfassendsten Bekämpfungs¬
maßregeln angeordnet. Die Anzeigepflicht für
Cholera- und choleraverdächtige Erkrankungen und
Todesfälle ist in Erinnerung, gebracht, die obli¬
gatorische Leichenschau in den Stromgebieten der
Weichsel, Brahe und Netze eingeführt, vor dem Ge¬
nuß des Wassers der Ströme und vor dem Baden
in ihnen gewarnt, es sind die vom Bundesrat auf¬
gestellten Ratschläge an praktische Ärzte und die ge¬
meinverständlichen Belehrungen für die

^

Be¬
völkerung und für Schiffer erteilt und Stromüber-
wachungsstellen unter Leitung von Ärzten an 12
(stellen des Weichelstromes (Schillno, Schulitz,
Culm, Graudenz, Kurzebrack, Piecken, Dirschau,
Einlage, Plehnendorf, Danzig, Marienburg,
Platenhof) und an 4 Stellen der Netze (Nakel,
Weißenhöhe, Usch und Czarnikau)- mit Unter«
kunftsräumen für Kranke und Verdächtige einge¬
richtet worden. Bis zum 30. August sind ins¬
gesamt 20 choleraverdächtige Er¬
krankungen gemeldet, von denen 12 als
Cholera bakteriologisch festgestellt
worden sind, 6 davon .haben tödlich ge¬
endigt.

Je eine dieser Erkrankungen gehört dem
Gebiet der War t h e und Netze, die übrigen
18 gehören dem Weichsel gebiet an.

Die bisher festgestellten Fälle betreffen
Flößer, die in jüngster Zeit aus Rußland ge¬
kommen sind, sowie Personen, welche mit solchen
Flößern in unmittelbarer Berührung gestanden
haben.

Als Leiter der erwähnten Cholera-Unter-
suchungs-Stationen sind im hiesigen Bezirk bestellt
worden die Kreisassistenzärzie und zwar für Nakel:
Frech-Hannover, für Weißenhöhe: Lohmann-Köln,
für Usch: Klex-Posen und für Czarnikau: Dohren-
Kassel.

Weitere Cholera - Untersuchungs - Stationen
sind seit gestern eingerichtet worden in Filehne,
m Netzdamm und in Josefinen. Die Ver¬
waltung dieser Stationen ist vorläufig für Filehne
dem dortigen Kreisarzt, für Netzdamm dem Dr.
Lägel und für Josefinen dem Dr. Döhring über¬
tragen worden, und zwar bis zum Eintreffen der
vom Kultusminister berufenen Kreisassistenzärzte.

Der an der Cbolera erkrankte Flößer Würger-
Z ant och ist gestern verstorben.

Ein in K a r o l e w o als an der Cholera er¬

krankt gemeldeter Flößer ist nicht als cholerakrank
befunden worden.

Weitere Erkrankungsfälle im hiesigen Bezirk
sind bis jetzt nicht gemeldet worden.

Angesichts der auftretenden Choleraerkran¬
kungen verdient ein Antrag Erwähnung, den,
wie wir hören, die hiesige Handelskammer
an den Magistrat gerichtet hat. Es wird
darin gebeten, am linken Ufer der Oberbrahe eine
öffentliche Schöpfstelle für Leitungs-
wasser einzurichten, damit die Schiffer, die auf
der Oberbrahe zwischen der ersten Schleuse und
der Viktoriabrücke anzulegen genötigt sind, Wasser
aus der städtischen Leitung entnehmen können.
Bisher sind sie darauf angewiesen, das Brahewasser
als Trink- und Kochwasser zu verwenden, was bei
vielen .Schifferkindern Erkrankungen an Brech¬
durchfall hervorgerufen hat. Es unterliegt wohl
keinem Zweifel, daß die beantragte Maßnahme
durchaus notwendig ist'.

Wir verzeichnen ferner noch nachstehende Mel¬
dungen aus West Preußen:

J Schwetz, 30. August. In Neuenburg
ist ein Flößer an choleraverdächtigen Erscheinungen
gestern abend verstorben. Kreisarzt Dr. Wagner
begab sich heute dorthin, um die Todesursache fest¬
zustellen.

U Culm, 30. August. Die für morgen ange¬
sagte Einquartierung von einigen Hundert
Soldaten ist heute wieder, derCholeragefahr wegen,
abbestellt worden; auch ist das hiesige Jäger¬
bataillon schon gestern, einige Tage' früher als be¬
stimmt war, ins Manöver ausgerückt. Todesfälle
an Cholera sind außer dem bereits gemeldeten

eines Flößers hier weiter nicht vorgekommen.
Sämtliche die Weichsel hier passierende Flöße wer¬
den desinfiziert und die Mannschaft einer Unter¬
suchung unterzogen.

Zu dem Ischon gestern und oben erwähnten Fall
in Zantoch schreibt die „Neum. Ztg.“ unter dem
30. August: Weitere Cholerafälle sind bis heute
nicht vorgekommen. (Heute wird in hiesigen
Schifferkreisen von einem zweiten Cholerafall
in Zantoch erzählt. Das Landratsamt teilt uns
hierzu mit, daß der Zweite Fall den Flößer August
Mecklenburg betrifft, der auch inzwischen v e r -

st o r b e n ist.)
Wjie l e i ch t f e r t i g es manche Weichsel-

a n w o h n e r mit der Choleragefahr
nehmen, obwohl die Seuche fast immer dem
Wasserwege folgt und deren unmittelbare Anwohner
am meisten gefährdet sind, zeigt folgendes Erleb¬
nis, das der „Dänz. Ztg.“ ein Jurist wie folgt mit¬
teilt: „Als ich eines Tages im Juni oder Juli d.
Js. mit der Fähre bei K. über die Weichsel zum
Baden fuhr und zu den Fährleuten äußerte, der
Fluß sei doch, wohl manchimal zu schmutzig zum
'Baden, erwiderten sie voller Entrüstung, es sei das
gesündeste Wasser (!!), das man sich denken könne,
besonders auch, zum Trinken; sie tränken schon von
Kindesbeinen an das Weichselwasser; sie hätten zwar
zu Haus einen Brünnen, aber daraus nähmen sie
das Wasser höchstens zum Wäschen; wenn sie „gutes,
gesundes“ Wasser, zum Trinken, haben wollten,
ließen sie es sich extra aus der Weichsel holen; „das
schmeckt vi^l besser, das ist „weich“, davon kann
einer trinken,, bis er platzt, davon kann man alt
werden“ ... so ungefähr endete ihr im schönsten
Platt gesprochener Hymnus. Insbesondere hoben
sie noch voller Ernst hervor, sie hätten auch während
der Cholerazeit im Jähre 1895 trotz aller Verbote
stets heimlich Weichselwasser getrunken; gerade das
habe sie damals gesund erhalten. Vergeblich zeigte
ich auf ein gerade vorüberschwimmendes Floß und
redete etwas von Fäkalien und Bazillen. „Der
Strom ist stark, der reinigt sich allein!“ war die
einzige Antwort. ,

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 31. August.

* Exzellenz von Wilamowitz-Möllendorff f.
Der frühere Oberpräsident von

Posen, Exzellenz von Wilamowitz-Möllendorff,
der, wie gemeldet, vor einigen Tagen vom Pferde
gestürzt war, ist an den Folgen der dabei erlittenen
Verletzungen, zu denen sich eine Lungenkomplika¬
tion gesellte, gestern vormittag auf seinem Gute
Kobelnik gestorben. Diese Nachricht wird in
weiten Kreisen der Provinz, mit der sich Herr von
Wilamowitz von Jugend auf verwachsen fühlte,
und in der er sich großer Sympathien erfreute, die
herzlichste Teilnahme erwecken. Der Verstorbene,
der ein Alter von 65 Jahren erreicht hat, war am
18. Juni 1840 in Markowitz, Kreis Strelno, ge¬
boren, studierte von 1859—61 in Berl.in und Hei¬
delberg die Rechte, trat 1862 als Kam'mergerichts-
auskultator in den Staatsdienst, ging 1865 zur
Verwaltung über und wurde 1867 Landrat des
Kreises Jnowrazlaw. 1876 schied er aus dem
Staatsdienst aus, um sich der Verwaltung ferner,
umfangreichen, in der Provinz Posen belegenen
Güter zu widmen. Daneben wirkte er in land¬
wirtschaftlichen Vereinen, der Kreis- und Provin¬
zialverwaltung. Bekanntlich war er auch lange
Jahre Vorsitzender des Landwirtschaftlichen Zen¬
tralvereins für den Netzedistrikt. 1884 wurde er

zum Kammerherrn und Mitglied des Staatsrats
ernannt und 1888 aus Allerhöchstem Vertrauen- ins
Herrenhaus berufen. 1891 wurde er als Nachfolger
des Grafen Zedlitz-Trützschler Oberpräsident der
Provinz Posen und schied Oktober 1899 aus dieser
Stellung. Vorher und nachher war Herr von Wila¬
mowitz in der Provinzialverwaltung an hervor¬
ragender Stelle tätig, und zwar nach Einführung
der Verwaltungsgesetze als Vorsitzender des Pro¬
vinzialausschusses und zuletzt als Provinzial-
Landtagsmarschall. Vor seiner Berufung ins
Herrenhaus,.und zwar von 1877—1880, war er

auch Mitglied des Abgeordnetenhauses. Am 27.
Januar 1899 wurde er zum Wirklichen Geheimen
Rat ernannt. Auch noch in der neuesten Zeit nahm
er regen Anteil an allen öffentlichen Fragen, und
so reißt ihn der Tod mitten aus einem tatenreichen
Leben. Herr v. W. war in zweiter Ehe mit der
inzwischen auch schon verstorbenen Tochter des Ge¬
nerals von Schenck verheiratet; seine erste Ge¬
mahlin war eine Tochter des Landschaftdirektors
von Roy. Wie kürzlich mitgeteilt, war Herr von
W. im Begriff, mit einem Fräulein von Kleist die
dritte Ehe einzugehen. Die Beerdigung findet
am Sonnabend in Möllendorff statt.

* Todesfall. Ein auch in weiteren Kreisen
unseres Publikums bekannter Mann, der frühere
Theaterdirektor Schön erste dt, ist im
Alter von 78 Jahren in Halle a. S. verstorben. Er
war in den letzten Spielzeiten des alten 1891 ab¬
gebrannten Stadttheaters dessen Pächter und
Leiter.

* Die gestrige Sonnenfinsternis konnte, ob¬
gleich häufig dichte Wolkenschleier sich vorlagerten,
hier verhältnismäßig gut beobachtet werden. Die
leichteren Wolken dienten gewissermaßen als will¬
kommene 'Abblendung, und soweit die dickeren
Wolkenschichten das Tagesgestirn manchmal in einer
Lücke erschieinen ließen, konnte man, bewaffnet mit
einem abgeblendeten Glase und reichlicher Geduld,
den Verlauf des Vorganges ziemlich gut verfolgen.
Der Mond erschien am rechten unteren Rande und
zog sich nach links und leicht nach oben über die
Sonnenscheibe, so daß die Sonne im Moment der
größten Verfinsterung etwa die Form einer breiten,
nach unten offenen, Sichel aufwies. Die Ver¬
finsterung erstreckte sich im Höhepunkt auf etwas
über die Hälfte der Sonnenscheibe. Über die Be¬
obachtungen der Finsternis in der Totalitätszone
usw. berichten wir an anderer Stelle.

* Eine Erweiterung ihrer Gesangschule wird
Fräulein R o's a P a s s a r g e eintreten lassen und
zwar^ durch Errichtung einer Ausbildungs-
k l a s s e für G e s a n g l e h r e r in n e n und Be¬
rn f s s ä n g e r i n n e n. Es werden dabei fol¬
gende Unterrichts fächer eingerichtet: Deklamation,
Italienisch, Anleitung in der Klavierbegleitung und

Anleitung zum Unterrichten im Gesang, 'Musik¬
geschichte und Theorie der Musik. In allen diesen
Fächern hat Fräulein P. neben dem Hauptsach M-
sang ihre Prüfung auf der Königlichen Hochschule
in Berlin abgelegt. Außerdem hat Fräulein P. bei
der Königlichen Hofopernsängerin Frau Otto Alvs-
leben zu Dresden einen Kursus für Bühnengefang
absolviert und ebenfalls bei dem bekannten Konzert¬
fänger Eugen Hildach einige Zeit studiert. Näheres

'

besagen die Anzeigen, auf welche wir hiermit hin¬
weisen.

* Die Singakademie hat für die Konzerte des
kommenden Winters hervorragende moderne Werke
für Chor und großes Orchester <mf ihr Programm
gesetzt; es sind dies „D e r F e u e r r e i t e r“ von

Hugo- Wolfs, „W anderers S t u r m l i e d“
von Rich. Strauß und „F a u si s Wer¬
da m m u n g“ von Hektar Berliaz, die in unseren
Großstädten mit größtem Beifall aufgenommen
worden sind. Diese Werke, sämtlich Erstauf¬
führungen in Bromberg, werden durch ihre eigen¬
artigen Klangwirkungen das Interesse sowohl der
Mitwirkenden als auch des Auditoriums in -ganz
besonderem Maße in Anspruch nehmen. (Siehe
auch Anzeige.)

f Volksschullehrerprüfung. Unter dem Vorsitz
des Regierungs- und Schulrats Sch euer mann

fand am hiesigen evangelische Lehrerseminar vor¬

gestern und gestern die Abgangsprüfung statt. Es
unterzogen sich ihr 18 Seminaristen, welche j ä m t-
lich die Prüfung bestanden. Es waren (in
alphabetischer Reihenfolge) die Abiturienten:
Alfred Brandt (Bromberg), Emil Dorau (Brom-
berg), Arthur Ehlert (Schneidemühl), Otto
Friedrich(Bromberg), Walter Funck(SchneidemüM),
Fritz Geisdorf (Brahnau), Gläsmer <Liepe), Krey
(Wräschin), Kühn (Czarnikau), Kurz (aus Öster¬
reich), Lehmann (Bromberg), Lichtenstein (Qber-
sitzko), Lück, Alfred, (Clondau), Macke (Czarnikau),
Rudolf Müller (Hermannsdorf), Curt Schäler und
Fritz Warmbier (Mrotschen), Waldemar Witzke
(Bromberg).

* Ein sogenanntes „automatisches Restaurant“,
wie sie seit Jahren in vielen Großstädten schon be¬
stehen, soll in kürze auch in Bromberg errichtet
werden. Das ist wenigstens einer Bekanntmachung
des hiesigen Amtsgerichts in heutiger Nummer zu
entnehmen, wonach eine entsprechende Gesellschaft
m. b. H., welche die Errichtung und den Betrieb
eines solchen Restaurants in Aussicht genommen
hat, in das Handelsregister eingetragen worden ist.

* Einen mißglückten Fluchtversuch unternahmen
gestern mittag etwa zwanzig — Hühnchen auf
dem hiesigen Bahnhof. Sie entflogen durchs zwei
nicht dicht genug stehende Latten eines sogenannten
Etagenwagens und hüpften zwischen den Schienen¬
strängen umher, der erhofften Freiheit entgegen.
Da sie aber hinsichtlich der „Fahrtrichtung“ trotz der
mannigfachen amtlichen Ausweise sich unschlüssig
zeigten, so gaben sie Gelegenheit zu einer kleinen
Hühnerjagd auf bahnfiskalischem Gelände und das
Ergebnis war denn auch, obgleich erst nach manchen
Anstrengungen, eine vollzählige „Strecke“.

£ Festgenommen und dem Gericht zugeführt
Wurde gestern das Dienstmädchen Emma Eh., weil
es einem Bierverleger, feinem. Brotherrn, nach und
nach aus der ihm zugänglichen Ladenkasse 50 Mk.
gestohlen hat. Das Geld hatte das Mädchen bereits
ausgegeben.

—g. Thorn, 30. August. (Manöver-
Proviantamt.) Im Forsthaus Wudek auf
dem Artillerieschießplatz wird anfangs September
ein Manöver-Proviantamt errichtet. Es soll die
an der großen Festungsübung beteiligten Truppen
mit Kartoffeln, Heu und Stroh versorgen. Die
Landwirte können die genannten Produkte bis zur
Deckung des Bedarfs direkt an das Proviantamt
absetzen.

Kotzte Drahtnachrichten.
Stettin, 31. August. Auf die an den Kaiser

gestern nachmittag ergangene Benachrichtigung über
den Ausgang der Generalversammlung der
„Vulkan“-Gesellschaft erhielt der Vor¬
sitzende des Aussichtsrats Geheimer Kommerzienrat
S'chllutow folgende Antwort:

Herzlichen Dank für die freudige Nachricht von

dem Erfolg. Möge die neue Niederlassung des
„Vulkan“ an der Nordsee auf Hamburger Gebiet

dieselben hervorragenden Leistungen aus dem Ge¬
biet des 'Schiffsbaues zeigen, wie die altbewährte
Anstalt an der Odermündung.

Wilhelm I. R.
Swinemünde, 31. August. Die Abfahrt

des englischen Geschwaders, die heute
morgen 9 Uhr erfolgen sollte, ist verschoben
worden, da die an Land befindlichen Barkassen
wegen des hohen Seeganges nicht zu dem Ge¬
schwader zurückkehren konnten.

Hamburg, 31. August. Die von der Ham¬
burger Sternwarte nach Soukaras (Alge¬
rien) entsandte Expedition meldet, daß sie die
Sonnenfinsternis bei herrlichstem Wetter

in allen Phasen genau habe beobachten können
daß es ihr gelungen sei, 23 gute photogra«
phifche Aufnahmen zu erhalten. Es sieten
große Protuberan'zen und spitze Ko *

rona strahlen sichtbar gewesen.
Neufahrwasser, 31. August. Bei dem dieser

Tage choleraverdächtig erkrankten Oderkahn-
schrffer ist nunmehr amtlich Cholera festgestellt
worden.

Paris, 31. August. Zwei Luftschiffer haben
von einem Ballon aus in einer Höhe von 2300
Metern die gestrige Sonnenfinsternis
nahe der algerisch-marokkanischen Grenze sehr gut
beobachten können.

Tokio, 31. August. Aus dem japanischen Haupt-
auartier wird über eine Reihe kleinerer Ge-
f echte am 27. August berichtet.

Tanger, 31. August. Ein heute hier einge¬
troffener Spezialkourier, der Fez am 27.: August
verlassen hat, bringt die Meldung der Frei¬
lassung desverhafteten Algeriers
Bu Mzian.

Wasserstaue c.

Pegel
3»

Wer chsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym .

3 Thora ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
5 Bromberg 0-«Pegel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschschl^-.P-g-l
8 Bartschia. . .

9 12. Groin. Schleuse
10 Weitzeilhöhe. . .

11 Usch
12 Czarmkail . . .

13 Filehne ....

Wasser stände

Tag m Tag m

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
25. 8. 047 26. 8. 0,47
28. 8. 0,08 29. 8. 0,08
30. 8. 2,18 31. 8. 2,14

30.18. 5,40
1,98 31.18. 5,34

1,88

29.j8. 2,15 30.18. 2,15

30. 8. 3,84 31. 3. 386
30. 8. 2,08 31. 8. 2,08
30. 8. — 31. 8. 1,72
30. 8. 1,04 31. 8. 1,20
30. 8. 0,50 31. 8. 0,64
30. 8. — 31. 8. —

30. 8. 0,60 31. 8. —

30. 8. 0,90 31. 8. —
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m

0,32

(0,04
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1,20 Meter.

Hvlzfiösrerer.

Vom

Hafen
Brahe-
utihtbe

vo

¥ Spediteur Holzeigenthümer
A 5 ß

säl

217
•218
220
219

221

Habermann u.

Moritz-Bromberg

R. Eggebrecht-
Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromberg

R. Eggebrcht-
Bromberg

Julius Wegener«
Schulitz

581/2

7

m
ist ab-

&
do

m

schleust

Schiffsverkehr vom 30./8. bis 31./8. mittags 12 Uhr.

«s»rf»«depefche>.Slachdru»
eerbetwM

Berlin, 31. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Kars vom 30. 31. Kurs vom 30. 31.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

212,40
246,00

212,20
244,00

195,40 194,70
20,70 20,70

Canada Pacific 163.00162,70
30/„Dt. Neichsa.! 89,80| 89,75

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,00

257^90
267,00
238,25

92,75

257M
270,50
236,25

223,25 221,75

Berlin, 30. August. Städtischer Schlachtviehmartt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 306, Kälber 1023,

Schafe 1694, Schweine 11864. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 hgSchlochtgew.i.M.(f.lPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 87-92
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . , 78—35
3. geringe Saugkälber . 64—75

Schafe: jt. Mastlämmer unb jüng. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68—72

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und

es
deren Kreuzungen int Alter bis zu.

V/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 69
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 67—68
d) gering entwickelte 64—66
e) Sauen 66

Vom Ninderaustrieb blieben etwa 60 Stück unver¬
kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen wurden etwa 1000 Stück abgesetzt. Der Schweine¬
markt verlief rnihg und wird voraussichtlich geräumt.

!f*
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51 Pädagogium Ostrau beiFilehne.
Pensionat a. d. Lande. Ton Sexta an. Eimähria’enzeu^nis.

HMsil-, Eisenbchl-, Wasserbau-, Wieskilbaiitechiiiker
werden in unserer Hochbau-, Tiefbau- u. Wieseubauabteilnng
ausgebildet. Beginn des Unterrichts am 2.April u.18.Oktober jed. Jahr.

Nähere Auskunft wird jederzeit unentgeltlich erteilt. (231
Direktion bet Kgl. BaiigeimWile in Dt. Krane (Ijt.)

Seile, König!. BaugewcrkschUldirektor. Fernsprecher Nr. 44.

1 schmiedeeis. Firmenschild,
1 gebr. Blechscheere, (61
Teerkessel werden bill. verk.

M. Sieltiersltl, Wilhelms!. 11.

Perm. G.Sdnmdt, Clisabethstt.18.
1 9tmm hochprt., z. Bureaus
i Ilm«!., geeign., auch geteilt
u. möbl. z. Perm. Thornerftr. 1.

3—3 Trenndl. erstatten
mit Gas u.Wasserleitung,Küche
u.Nebenräum., an ruhige Mieter
preiswert z. verm. Emil Mazur,
62) »anzigerstr. 164, II.

reinigt in schonendster Weise (10
nach selbst ausgearbeitetem. Verfahren

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Änstalt

Drfimhonv ®anzigserstrasse Ir. 160,
Di lilUUul gjK aiserhaus. — Zü Hielt an.

Jg. Dame, Buchh., sucht per 1.10.

inäbl.Zim.in.vvW.Ptns.
w.mögl.Klapierbenutz. Off.m.Prs.-
Ailg.crb. u.A. 2.25 a.d.Gschst.d.Z.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
5083) Ninkauerfiratze 8, 31 l.

Zwei Schüler der höher. Lehr¬
anstalten finden zu Michaelis ge¬
wissenhafte Penfisu. Gefl. Off.
n. C. 300 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Name
des Schiffs¬

führers

nv. d. aahnr
bezw. Name
v DainpferS

(1))

Waren-
ladnng Von nach

O. Hilgert Brbg. 332 leer Berlin-Bromberg
K. Otto ‘ Tetsch.256 do. do.
P. Balzer Brbg. 203 do. Bromberg -Montwy
I. Falinski Brbg. 347 do. Brbg.-Fuchsschwanz
L. Rostowski Ki'lstr. 119 do. t>0.
W. Frank Zehd. 237 fies. Bretter Schulitz-Berlln
P. Sabin Ki'lstr. 67 leer Berlin-Bromberg
W. Rettig Aussig 61 do. Küftrin-Bromberg
L. Müller Tetsch.185 do. Berlin-Brombergz
I. Brumm Bert. 206 do. do.
R. Schulz Bresl.835 do. do.
F. Bartsch Brbg. 214 do. Bromberg-Bartschin
K. Fröhlich Brbg. 228 do. do.
K. Lenz Zehd. 636 do. Berlin-Bromberg
Sommerfeldt Zehd. 643 do. do.
A. Schnack Berl. 1183 do. do.
G. Nitschke Bresl.164 do. do.
M. Gorszka Neufw.235 Güter Hamburg - Bromberg
B. Heppner Berl. 866 leer Küstrin-Bromberg
E. Schneider Brbg. 116 do. Bromberg-Pakosch
K. Wodtke Brbg. 53 Güter do.



Otto Pfefferkorn AWleik KchNM-KlWmM
in allen Holzarten unter 5 jähriger Garantie. <2%

== Salon, Wchlzimtt, Schluszimmer für 900 lots, 1000 Mark, 1200 Mark it. ic.

KuhnWr. 7a. Möbelfabrik Lahnhofftr. 7a.

Nur 3 Tage Rester-Ansverkauf zu Spottpreisen.
Montag, den 4. September

Dienstag, den 5. September
Mittwoch, den 6. September

Um für die neuanzukommenden Herbst- und Winter-Neuheiten Platz zu gewinnen, verkaufen wir einen grossen
Posten Reste in Wolle, Barch end und Waschsto ffe n zu spottbilligen Preisen aus. Zurück¬

gebliebene Waschstoffe bedeutend unter Preis. (60

Modebazar Sinchnmski &Stobiecki,Friedriohsplatz 3.

I Ziehung
Wohlfahrts-Lose

27., 28, 29, 30,
Septbr. in Berlin.rli°n! 1

3.301
(Porto u. Liste 38 Pf. extra) z. Zwecken

d. deutschen Schutzgebiete.
12 977 fieWgew. ohne Abiug Mk.

*90000
Hauptgewinne: Mark

76.000
50.000
26.000
15,000

3 * 5000=15000
10*2000=20000
20*1000=20000
40*500=20000
100*200=20000
200 100 20000
600* 50=30000
3000*30 90000
9000*10=90000

Anzahl der Lose 420000.

| Ferner zur Ausgabe gelangt:

Lose i 1 Mk. Äl
I d. 16. Berliner Pf.-Lotterie.l

<Är. 100,000 Mt.|
I Lose zu beziehen durch die
I Kgl. Lotterie-Einnehmer u. alle
I sonst. Losa-VerkaufsteUenJ

W m in allenBreiten u. Fedn-
■H W gehalten, massiv Gold
IPpIP schon v.4 Mk. anempf.
Ad.HoehnelNchf.,lnnr.,|rifbriih6r.l.

W^E^Me^gschneiden
Ich empfehle mich dem ge- 8

S ehrten Publikum zur Aus- S
9 führung sämtlicher

Polstrrarbritell,
8 neu wie alt, in und außer 8
9 d. Hause. Alte Sofas und 1
9 Garnituren werden der Neu- 9
8 zeit entspr.modernisiert. Für 9
8 dauerhafte Arbeit und gutes 8
9 Polstermaterial leiste ichGa- E
W rarste. Anfert. v. Zimmer- W
m dekorativsten, der Neuzeit W
W entspr.. zu soliden Preisen W

A. Mennig, (123 9
8 Tapezierer und Dekorateur, 9

Bahnhofstraße 55.
1 Große Auswahl in Stoffen 1

8 und plüfchproben. I

Prima Lberslhl.Ltcinkchlc»
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodtke, Telephon 116.
Danffgerstr. 131/32. sahnhofstr.47/48.

Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Stuttgart.
Auf Gegenseitigkeit,

Unter Garantie der Stuttgarter Mit-
Gegründet 1875.

und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Unfall- u. Lebens-Versicherung.
'Prospekte, Versiciierungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch

R. JacoM, Generalagent in Hromhcrg, Elisabethstrasse 33; (203
Franz Mnsielewicz, Kaufmann in Rromberg, Rinkauerstr. 6;
Buchhalter Wiesner in Schienseilau, Friedenstrasse 18b.

Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.

Wilhelm Modrow’s 1 lettfl. 3Bl|nEg,6
5
c|ti6

.

Restaurant
Bahnhofstr. 31, EckeVictoriastr.

Täglich Rebhuhn.
Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und Abendkarte.

Gut gepflegte Biere u.Weine.

Gesamtversicherungsstand
606 000 Versicherungen.

Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitglieder.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung B ist heute unter Nr. 25 die
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Firma (17

Kaiser Automat,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung, mit dem Sitze in Bromberg
eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens
ist die Errichtung und der Betrieb
eines automatischen Restaurants
nach neuestem System Sielaff.

Das Stammkapital beträgt
46000 M.

Geschäftsführer ist der Kauf-
ntcmuFriedrichWilhelmKünster
in Dortmund.

Der Gesellschaftsvertrag ist am

4. August 1905 festgestellt.
Sind zwei oder mehrere Ge¬

schäftsführer bestellt, so erfolgt die
Vertretung der Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und einen
Prokuristen.

Bromberg, d. 17. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

Im Literar.
Lesezirkel

sind noch einige Plätze frei.
Meldungen in der Mittler’fdien

Buchhandlung A. Fromm.

Raerwald, Rechtsanwalt.

3u«0c teate,
nicht mit. 14 und nicht über 20
Jahre alt, welche sich dem Lehrer-
Berns widmen möchten, werden
ausnahmsweise ohnePrüfung
z.Vorbereitung aufgenommen. M 0 -

natl.Schulgeld nur 13,50931$.

„PMuruilbeii-Kursus^,
Königsberg Pr., Mitteltragheim 10,1.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Stronnau belegenen, im Grund¬
buchs von Stronnau Blatt 89,
auf den Namen der Besitzer Karl
und Friederike geb. Neu-
mann - Huth' schen Eheleute in
Stronnau eingetragenen Grund¬
stücks, wird aufgehoben, da
die betreibende Gläubigerin den
Versteigerungs-Antrag zurückge¬
nommen hat. (228

Der auf den 23. Septbr. 1905
bestimmte Termin fällt weg.

Crone a. Br.. 28.August 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister

ist heute unter Nr. 28 die Firma
Stanislaus Bykowski

in Schubin
und als Inhaber der Kaufmann
StanislausBykowski inSchubin
eingetragen worden. (26

Schubin, den 29. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

Töpferlehm unentgeltl.
abzuholen

Bromberg, Frankenstr. 93.

Weizen, Gerste,
Ijflfkauft jed. Quantum ab allen

Stationen nnt. Bemnsterg.
LmilRnhmer,Bahnhofst.56.I

MtneintWitng äuf<Ä
Off. u C. 10 an die Gesch. d. Ztg.

' Schon in 3 Tagen, vom 4. bis 11. September cr.g
> Ziehung der nachweislich chancenreichsten

mir wem
185000 Mark

Ges.-WertDie hohen

Gewinne, den

geringen Einsatz

Die grosse Chance

^WÄ30000,90000,10000.1
E lafl kaiiie nur diese besten Lose
^ Genera 1-25ebit Ferd. Schäfer, Rüsseldorf.L
In Bromberg zu haben bei Walter Assmuss, Oscar Baudelow,
Wollmarkt 13 u. Wilhelmstr. 14, Willy Brolimer, L. Jarchow,
G. Kaphnn, 0. Keil, J. Rejewski, Richter & Franko (Neitzke).

Großer

Saisonsöuimiiip IitsnetliMf
fämtlietzev

fabelhaft b i l l i g e n P r e i f e n.

WerfeinGrundstückGeschäfls-
od. Privathaus, Villa, Hotel,Rest.,
Ritterg., Landwrtsch.,Mühle,Zieg.,
Ba.upl. 2C. bald, vorteilhaft verkaufen
will; wer Hypoth. od.Teiih. sucht, sende
Adr. sof. a. d. „Grundstncksmarkt“f.d.
Druffche Reich, Serlin NO., Heiners-
dorferstr.19. Generalvertr. i. nächst.
Tag. anwes.Besuch kosten!. K.Agent,
k.Provisionszahl.,strengsteDiskret.

Ein Grundstück
(Danzigerstr.) zu verkaufen, worin
seit 30 Jahr, eine sehr gut geh.Gast-
wirtschaft nebst Nestauration be¬
trieben wurde. Zu erfragen bei
Julius Rampe, Danzigerstr. 115.

Alumen-Zmebeln!!!
als Hyacinthen

Tulpen (59
Narzissen
Crocus
Scilla
Schneeglöckchen re.

werstklMeWm
empfiehlt Jill. ROSS,
59) Kunst- u. Handelsgärtnerei.
■»MWj Grane, rote Haare

färb. Sie sofort wun-
PT «I derbar naturgetreu

nur mit Ikr.Kiilms
miumm Nutin-Haarfarbe —

8^1 M. 2,— und Nutin-
W Haaröl «0 Pf., stärkt

11. befördert d. Haar-
™ee^”e wuchs, völlig un¬

schädlich. — Franz Kahn,
Kronenparf., Nürnberg. Hier:
O.8ehmid1,Elisabethstr.26,
«nndl»eh.Drg.,Posenerst.4,
R.Werniclte, Mittelftr.48.

Eine starke Lakamatiac
für 600 mm Spurweite von Anfang
Oktober bis Mitte Dezember sucht

zu mieten
Zuckerfabrik Niezychowo

G. m. b. H. (70

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Kasimir Boleslaus
Filipowshi zu Exin ist am

30. August 1905, vormittags 10V2

Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter ist der Kaufmann

J. von Broekere zu Exin.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis zum 20.September 1905.
Anmeldefrist bis zum 20. Sep¬
tember 1905. Erste Gläubiger-
versammlung am 2. Oktober
1905, vormittags 10 Uhr. Ter¬
min zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen am 23. Oktober
1905, vorm. 10 Uhr. (158

Exin, den 30. August 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.
In das Handelsregisters. Nr.333

ist die Firma (228
Boleslaus Siuda

in Hohensalza
und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Boleslaus Siuda
in Hohensalza eingetragen.
Hohensalza, d. 26. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

Thomasphosphat - Mehl,
Superphosphat si

offeriert billigst auch ab Lager
Rrnil Rahrner,Bahnhofst.56,l

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre¬
lang. gräßlichen Schmerzen so¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollstäild. Heilung brachte.
MarieGrünauer,München

Pilgl.rshcimerstr.2/11.

D.kriiiiMlk Ais-Hk«. 1«
ist krankheitshalber zu verkaufen.

MtibtionSiimiiitiiff
zu verk. Off, u. 68 Gesch. d. Z. erb.

Gute» Rkifehotel
in einer Prov.-Stadt mit Ghmn.,
9000 Mk. Logiseinnahme, 25 Frd.-
Zimm^ d. Neuzeit entsprechend ge¬
baut, für 125 000 Mk. zu verkauf.
Anzahlung nicht unter 25 000 Mk.
Off. u. A.G. 95 a. d.Geschst. d. Ztg.

Gntgeh. Gaftw. m. 7 Mg. Ld.
ist sof. od. 1.10. zu verk. od. verp.
Off. unter A. D. a. d. Gschst. d. Z.

AteSAuseuster-
einrichtuii8bMg''ÄugS,
Bahnhofstr. 2 ver Zander.

1 großer Posten Herren-Spaltleder-Zngstiefel,
dauerhaft und gut, nur 3,70

1 großer Posten Herren-Roßleder-Zngstiefel,
dauerhaft und gut, nur 5,40

1 großer Posten Herren-Glac6-Chevreau-Zug-
ftiefel, Rand, elegant und chik 7,20

1 großer Posten Herren-Glac6-Chevr.-Schnür>
stieiel, Rand, elegant und chik ..... . 7,40

1 großer Posten Herren-echtBox-Calf-Schnür-
ftiefel, Rand, elegant und cIiiE 7,80 j

1 großer Posten Damen-echtBox-Calf-Schnür-
und Knopfstiefel, elegant und chik ... . 6,40

i großer Posten Damen-Glac6-Chevr.-Schnür-
nnd Knopfftiefel, elegant und chik ... . 6,20

1 großer Posten Damen-Roßleder-Schnttr- u.

Knopfftiefel, elegant und chik 4,40
1 großer Posten Damen-Knopf-, Schnür- und

Spangenschuhe, elegant und chik 2,80
Mein Lager ist auf das reichhaltigste in

fleptiten Kor-Calf-, Cheiireaiir-, Fackstiefela,
DM“ e^t Gssd IJcat* Welt

für Herren, Damen und Kinder sortiert.

Sältl. färb. Leder-, sw. StgeUuiiififmlt ».-Fliese!
verkaufe, um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis.

Tnrnfchnhe! Turnschuhe!
ScfanlitiefeE s““6c,‘ ”• bauet.

haft und gut, enorm brllrg.^MW

Erstes BroinbeM LAHmm-Saiis
. 1. Rosa Arendt. Mas Hotel.

Kessel
in Kupfer und Messing, zum Kochen, Waschen, Einmachen

empfiehlt (55

C. Kretschmer, Kupferwarenfabrik.

Sparren u. sämtl. Verbholz preis¬
wert zu verkauf. Prinzenthal,
Naklerstr. 50. Daselbst ist 1 Hand¬
wagen (4 Räder), 1 Decimalwage,
1 Feldschmiede, 1 Ambos und ein
Schraubstock, all. gut erh., zu verk.

Bretterschuppen m. Pappdach
10 m l., 4 b., 2 X 2,50 h., bill. z.
verk. Zu erfr. Heynestr.10. I-!ptau.

Wegen Erkrankung d. Bes. ist
rUstsnrad

m. Vorsteckwagen u. Zubeh., wie
neu, zu verkaufen. Neckarsulmer
Fabrikat, elektromagnet. Zünd.,
3 HP., langer Rahmen, höchste
Geschwindigk. 70 km, neu 1100 M.,
jetziger Preis 800 M. Offert, u.
J. B. 8 an die Geschst. dies. Ztg.

2 elektr. Kronen, nußb. Hrn.-
Schreibtisch m. Aufs., fast neu, zu
verk. Off. 11. A.7 a. d. Gschst. d.Ztg.

Hochtrag. Kuh zu »erlaufen
Freyhör, Alte Pfarrstraße 6.

Einmaliges Angebot
zu den

Gelegenbeitskauf!
I ca. 1000 schwere Schlafdecken I

Stock 8,50 Hb.

ca. 300 Matratzen
Stück 5,00 Mk.

|Eeo Brückmann.
Bromhergr. Fernsprecher 451.

QaVIds
yim

pAiPfd. Packet 40,50 u.60ktz.
ist das feinste FabriKpt der Heu^eit.
FUDaVidSöHHe, Halle a.S.

tVerkaufeftellen durch Plakate Kenntlich.

empfiehlt
seinen

Mittagstifch im Abonnement.
Hotel Lengning

«UeWests.SlhMezbrst MlheloiSr.12
ist wieder täglich frisch zu haben,
überallhin frei Haus.W.Baglnsk^,
Bäckerei, Schwedenbergstr.110-111.

«WohiOBgs-Aizelgea

Gef. kl. fr. Wohng., 1 Zim. u.

K., in d. Reust. Off. nt. Preisanq.
an d. Gschst. d.Ztg. u. G. H. 105.

Zu verm. Bahnhosftr.88 u.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeiiskellern,

1 Laden tu. Wohn.
evtl. m. Werkstatt od. Schuppen

per sofort oder 1. Oft.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub.
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm., II,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als
Lagerkeller mit Wohnung. (13
H.Albrecht, Bahnhofst.89,H.l.

Küche, Badezimm. usw. ist Woll¬
markt 5 6,1. Et. v. 1. Oft. zu verm.

Räh.b. JuliusBri11es,Posenerft.30.

i herrslh. Wohu.». 8W..
smtl.Z. II. Et. Neuer Markt 3.

Zu erfrag, bei M. Bartkowski,
Schneidermeister, Mauerstraße 18.

1 herrsch. Wohn. v. 6 od. 4 Z.
z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

IWoh»., 33im.».3ub.,
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zn verm. Danzigerstr. 21.

Herrsch. Wohnung Elisabeth¬
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Oft.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

Herrsch. W»h». 0.0 Zim.
u.Zubch., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, pari, zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Herrsch.Wohn. von 3 großen
Zimmern, Bad u.Zub. versetzungs¬
halber von sofort od. später zu ver¬
mieten Schleinitzstraße 7,1 Tr. r.

Oktober
v.

5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4 Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeh.,
2 Zimmer, Kab. u. reichl. Zubeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Livoninsstr. 13
eine Wohnung, Part., 4 Zimm.,
Zub., Gärtäi., zum 1.10. zu verm.

1 Wchmug». 4-5 Zim.,
Kab., Küche, Balk. n. Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm.

Settslh.Äöhll.Schille^tt.-Ecke,
4,5, 6 u. 2 Zimm. nt. all.Zub. u. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Ausk. daselbst.

Grober Lobe» “WG
Bahnhofstraße 98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R Werner, Danzigerstraße 12.

Sttnäisterftr«6c 25
zu verm.

Wohnung
Moritz Ephraim.

Danzigerstraße Nr. 26

schöuer uisberuer Laben
per 1. Oktober er. billig zu ver¬
mieten. (55) E. Unverferth.

Von sofort od. später zu verm.
Posenerftr.10, eleg.Wohn., 6 Z.,

Garten, Veranda, groß. Zubeh.,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerftr. 13/14,1 Wohn., 3 Z.,
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm., Küche it. Zubeh.;

Danzigerstr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

Neubau MmrKrabe
— neben dem neuen Kreishanse—
Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Tä»serste.7,^L«L
reichlich. Zubeh.

~

z. verm. Näh.
Garten, v. 1.10.

. GlisalieMr. 31, pt. l.

Hippelftrr sind 3zimmr.Wohn.,
l.Etage, d. Neuzeit entspr., perl.10.
zu verm. Näheres Hippelstr. 28,1 l.

Wohng. v. 3 u. 4Zim. m. Gasn.
Wasserleitung per 1.10. zu verm.

FnebriMkabe Nr. ZO
eine herrschaftliche Wohnung
in der II. Etage zu vermieten.

Hans mit Garten.
5 Zimmer. Zubeh., p. 1. Oft. für
400 M. zu verm. Fotterftr. 10.

4 Zimmer, Baikau, Babez.
it. a. Zub. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Priuzeusir.8e,Wt8ai>bik»-
11 2. Etage, 3- u. 4zimmrige

slt. 11, Wohnungen, große u.

Helle Räume, m. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54
3 Zimmer u. Zub. Danzigerstr. 75b.

Karumarkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Jimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer rc.

per 1. Oktober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Dauzizerilrabe Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reichl. Zubeh., von
sogl. oder später zu verm. Grey.

Wab«uuo,3Zimm.«.Wt,
Speisekam.,Mädchens. u.Zub.,1.10.
05 zu vm. Schleusen«», Kirchenst.7.

2 kl. Wohng.
zu vermieten. —

Zu erfragen Rinkauerstraße 8.
Metzbrabe 34

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, GaSkoch., groß. Nebengelaß,
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenftnbe f. Möbel. Mentzel.

Wahu. 2Zim.,Eutr.,We
und Zubehör vom 1. Oktober zn
verm. Zn erfragen bei Georg
Sikorski, Danzigerstr. 21. (51

1 Wohnung, 2 Zim. u. Küche,
in welcher ein Friseurgeschäft mit
Erfolg betrieb, wird, p.l.IO.z.verm.

Jul. Ross, Berlinerstr. 15.
1 Wohnung, 2 Zim. u. Küche,

per 1. 10. zu vermieten. (59
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Wohn. v. 2 Zim. u.Küche ist v.
l.Okt. u. 1 Geschäftskeller v. sof.
zu verm. Schleinitzftr. 7,1 Tr. r.

Musen-«. Kircheustr. 3
Eine kleine Wohnung

zu vermieten. Gammstraße 15.

Ges. z. 1.10. e. durchaus ruhig
gel. gut möbl. Zimmer in der
Nähe d. Eisenbahndirekt.-Gebds.
Off. u.M.M.48 a. d. Geschst. d. Z.

Igut möbl. Zimmer
per sofort oder 1. Ort. zu mieten
gesucht. Off. unter W. Y. 12
an die Geschäftsst. d. Ztg. (4983

Neubau Serbe*. 3
Herrschaft!. Wohnung., 4 Z.,
Badest., Loggia m. Herr!. Aussicht
it. Garten v. 1. 10. 05 zu verm.

Zu erfr. Gärtnerei, Feldstr. 6.

ptmsiise * Grehestrisi» - Arrtsiirat
(5 und 10 Pfennig-Einwurf).

Große und angenehme Klangfülle, elegante Ausstattung.
Betrieb des Instruments durch Federkraft. (521

SOTT Preis 550 Mark. “MN
Für jed.Restaurateiir fast umsonst zu erwerben, da Einnahmen oft die
Abzahl.übersteig. Oonrad^nn^a,Bahnhof-n.Gammftr.-Ecke.

Riukaueesirabe 22123
ist eine Wohnung u. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Wmmflr. 19 fslS’SS
sämtl. Zubehör per 1.10. z. verm.

Freundliche Hsfmöbuuug.
3 Zimm.. Küche u. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Biktoriaftr. 10, hpt.

Für eine junge Dame wird tut

Zentrum der Stadt (308

gute Pension gesucht.
Off. a. b. Gschst. d. Z. 11.100 S. B.

Bitt möbliertes Zimmer
zn verm. Schwedenftr. 10, II.

Elegant möbl. Zimmer sind
v. sof. bill.zu hab., evtl, auch Zimm.
ohne Möbel z. vm. Bahnhofstr. 62.

Gut möbl. Wohn- u.Schlaf-
Zimm. zu verm. Friedrichstr.34,11.

Elegant möbl. Zimmer
nebst Kabiner (scp. Eingang) sof.
zu verm. Danzigerstr. 50, I.

Kl. möbl.Zim. zu v. Friedrichstr.34.

Hierzu eine Beilage.
Drrantwortlich für den politischen Teil £. Gotlisch. für den übrigen redaktionellen Teil K. grnbisdt, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen A. Jarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: (öruenawrvsdjr gudjbrudieret Richard Arahl in Bromberg.



ISeisctge.
Oft-eutsche Pvesse.

Bromberg, Freitag, 1. September 1905, M 205.

Aus Stadt «ad Ka«d.
Bromberg, 31. August.

* Die Geschichte der Stadt Pakosch 'behandelt
ein im Aufträge der dortigen städtischen Behörden
von Archivrat Dr. A. Warschauer -Posen ver¬

faßtes, als Sonderabdruck aus der Zeitschrift der

Historischen Gesellschaft für die Provinz Posen tm

Verlage derselben erschienenes Büchlein, aus dessen
Inhalt wir nachstehend einiges hier hervorheben
wollen. Die ältesten Nachrichten, die über Pakosch
erhalten find, beziehen sich aus die ehemalige Pfarr¬
kirche und das Schloß oder die Burg, bk auf den

Umtausch der dem heil. Jakobus geweihten Pfarr¬
kirche datiert aus der Zeit um 1-2-50. Aus dem¬

selben Jahrzehnt stammt die Nachricht von der

Burg, die früher in Pakosch bestanden hat. Als
Erbauer gilt der Pommernherzog Swantopolk, der

sie im Jahre 1259 errichtet haben soll. Sie wurde

sowohl in den Kämpfen zwischen Großpolen und

Kujawien, als auch in den Kriegen mit dem

deutschen Ritterorden mehrfach bestürmt; im Früh¬
jahr 1332 brach endlich der Wojwode Albert Cho-
ftelecz mit seinen Mannen aus dieser Burg die
Übermacht der Ritter. Von da ab war Chostelecz
daraus bedacht, das von ihm gewonnene Land zu
bevölkern und ihm durch ein städtisches Gemein¬
wesen einen Mittelpunkt zu geben. Zu diesem
Zwecke erwarb er das ganz dicht nordwestlich Bei

Pakosch gelegene, dem Erzbischof von Gnesen ge¬

hörige Dorf Ludkowo durch Tausch mit seinem
im heutigen Russisch-Polen bei Kowal gelegenen
Dorf Dobryjewice und erhielt auch das Patronats-
recht über die zugehörige Jakobikirche. >Ein 'Jahr
später wurde Pakosch, das mit Ludkowo nunmehr
vereinigt war, zur Stadt erhoben und mit ver¬

schiedenen Privilegien, wie freie -Gerichtsbarkeit
usw. ausgestattet, wozu König Kasimir bei seiner
Anwesenheit in Brzesc am 9. Februar 1359 seine
Erlaübnis erteilte. Die hierüber ausgestellte Ur¬

kunde gilt als Gründungsurkunde der Stadt

Pakosch. Die Nachrichten über die Geschichte Pakoschs
in den ersten Jahrhunderten fehlen fast vollständig;
jedenfalls sah es eine mehrere Jahrhunderte
dauernde Periode ruhiger und ungestörter Ent¬
wicklung. Am 5. März 1519 gewährte 'König
Sigismund I. der Stadt die -Abhaltung von drei

Jahrmärkten. Aus dem Jahre 1583 ist eine kurze
Zusammenstellung der von der Stadt gezahlten
Staatssteuer erhalten. Die Gesamtsteuersumme be¬

lief sich danach auf 30 Gulden. In jener Zeit
werden auch zwei große Wassermühlen bei Pakosch
erwähnt, ebenso Fischereibetrieb und Branntwein¬
brennerei. Viele Jahrhunderte hindurch blieb
Pakosch im Besitze einer und derselben Miagnaten-
samilie, nämlich der „Krotowski“, unter denen die
Bürgerschaft ein friedliches Dasein führte. Er¬
wähnt wird im 16. Jahrhundert die Erbauung
einer zweiten Pfarrkirche von der Heimsuchung
Mariä, von der jetzt jede Spur verloren ist. Im
16. Jahrhundert traten auch die Krotowski zur Re¬
ligion der böhmischen Brüder über und ihnen
folgten die Bürger von Pakosch, dessen beide
Kirchen in den Besitz der neuen Konfession über¬
gingen. Doch kam später wieder ein katholischer
Zweig der Familie Krotowski ans Ruder und auch
die Kirchen kamen zurück. Nachdem sodann die
Magnatensamilie Dziälynski in den Besitz von

Pakosch gekommen war, entstanden hier zwei
Klöster, das Kloster Kalvarienberg und Reforma¬
torenkloster. In der Folgezeit wurde Pakosch ein
sehr berühmter Wallfahrtsort. Im 17. Jahr¬
hundert erhielt Pakosch noch, ein Hospital und eine
neue.Kirche „zum heil. Geist“; beide Gebäude fielen
einer großen Feuersbrunst zum Opfer. Im Jahre
1656 wurden die in Pakosch wohnenden Juden
niedergemetzelt, das Blutbad war eines der grau¬
samsten im ganzen Lande. Im Jahre 1671 erhielt
Pakosch städtische Satzungen, wie die andern Städte
im Königreich Polen. 1718 wurden seine Privi¬
legien noch erweitert. 1684 wütete in Pakosch eine
fürchterliche Feuersbrunst, der nicht weniger als
55 Häuser zum Opfer fielen. Eine weitere Heim¬
suchung erlebte die Stadt im Nördischen Kriege,, dev
auch die Pest im Gefolge hatte. Im Kriege, den
Rußland gegen die konföderierten Polen führte,
wurde Pakosch ebenfalls mehrmals heimgesucht.
Die Russen brachen in die Stadt ein und töteten
über 97 Bürger. Im Sommer 1771 rückten zum
erstenmal preußische Truppen auf Befehl Friedrichs
des Großen in Pakosch ein. 1773 nahm Friedrich
der Große Pakosch in Besitz. Die Preußen fanden
hier keinen Widerstands Von nun an kam neue

Ordnung und eine Periode fruchtbarer Weiterent¬
wicklung. 1796 bis 1799 wurde die baufällig ge¬
wordene Pfarrkirche neu aufgerichtet. 1794 bis
1799 suchten abermals mehrere Brände die Stadt
heim. Besondere Bedeutung gewann Pakosch durch
die Errichtung einer sogen. Reformatorenschule, die
eine Art Klostergymnasium darstellte; ihre feierliche
Eröffnung erfolgte am 23. Oktober 1788. Von
1789 an trat in den Grundherrschaften Pakoschs
ein ständiger Wechsel ein. Eine völlige Änderung
der Verhältnisse trat ein, als Napoleon das Herzog¬
tum Warschau bildete und Pakosch diesem einver¬
leibt wurde. Es begann nunmehr eine Zeit der
'Kriegsauslagen und Truppendurchmärsche, die
keine glücklichen Verhältnisse brachten. Auch die
Grundherren von Pakosch wurden gewaltsam, ebenso
sank die Schule herab, dick im Juli 1822 ganz aus¬
gelöst wurde. Friedliche Zeiten kamen erst wieder,
als das Herzogtum Warschau unterging und Pakosch
wieder an Preußen kam. 1824 wurde eine katho¬
lische VoWsschule errichtet, 1837 auch das Kloster
aufgelöst. Die Herrschaft über Pakosch kam 1820
im Subhastationswege an die Königliche Landbank
Berlin und ging dann zum letzten Male auf den
Landrat Dhaddeus von Wolanski zu Jnowrazlaw
durch Kauf über. In der Bürgerschaft kam in¬
zwischen die Überzeugung zum Ausdruck, daß sie
durch, die Abgaben an den Grundherrn zu hoch be¬
lastet sei und es wurden deshalb Verhandlungen

über Ablösung verschiedener Berechtigungen der
Bürger eingeleitet. Im Ansang der zweiten Halste
des 19. Jahrhunderts wurden alle Lasten und
Zahlungen, die aus Privilegien ruhten, aufgehoben
und die Stadt konnte sich entfalten. In den 60er
Jahren erhielt Pakosch auch eine evangelische Kirche,
zu der ein königliches Gnadengeschenk von 9000
Mark gestiftet wurde und deren Einweihung am

15. Oktober 1866 erfolgte, am selben Tage wurde
auch ein neues Krankenhaus eingeweiht. Im 19.
Jahrhundert fiedelten sich auch wieder jüdische Fa¬
milien hier an. In der Folgezeit sah Pakosch eine
erfreuliche materielle Entwicklung, die bis zum
heutigen Tage fortgeschritten ist. Nach der Personen¬
standsausnahme von 1904 zählt Pakosch 3237 Ein¬
wohner, davon 395 Evangelische, 2735 Katholiken
und 107 Juden.

* Preußische Klassenlotterie. Die Erneuerungs¬
lose sowie die Freilose zur 3. Klasse der 213.
Königlich preußischen Klassenlotterie sind unter Vor¬
legung der bezüglichen Lose aus der 2. Klasse bis
zum 4. September d. Js., abends 8 Uhr, bei Ver¬
lust des Anrechts einzulösen. Die Ziehung beginnt
am 8. September d. Js.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Kokoschken zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mk.

* Ausnahm etaris. Mit Gültigkeit vom 1.
September 1905 tritt für den Bereich der Preußisch-
Hessischen Staatseisenbahnen usw. ein Ausnahme¬
tarif 10b für Getreide, nämlich: iMeizen,
Roggen, 'Gerste und Hafer und für Hülsensrüchte,
im Falle der Verwendung als S a a t g u t in Kraft.
Er wird nur nachträglich aus besonderen Antrag
und zwar innerhalb drei Monaten nach Ankunft der
Sendung gewährt sowohl für Frachtstückgut als auch
für Wagenladungen. Über die Anwendungsbe¬
dingungen geben die Dienststellen Auskunft.

f. Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen im Monat September nur geschossen
werden: männliches Elchwild, männliches Rot- und
Damwild, Rehböcke. Dachse, Rebhühner, Wachteln,
schottische Moorhühner, wilde Enten, Schnepfen,
Trappen, und vom 16. September ab: Birk-,
Hasel- und Fasanen-Hähne und -Hennen.

F Crone a. Br., 30. August. (Schaden-
feue r.) Gestern abend brach auf dem Gehöft des
Gutsbesitzers Wilhelm Heise in Skarbiewo 'Feuer
aus, das in kurzer Zeit eine mit großen Getreide¬
vorräten gefüllte Scheune in Asche legte.

z Labischin, 30. August. (Wahl.) Der
Rittergutsbesitzer Roman Schendel in Skalmierowitz
ist an Stelle des verzogenen Administrators
Albinus-Wierzejewice zum Borstandsmitglied der
Pakosch-Läbischiner Meliorat'ionsgenossenfchoft ge¬
wählt worden.

P Lobsens, 30. August. (Vereins-
grün d un g. Bi eh m arkt. Heuernte.)
Neuerdings ist auch hier ein Verein deutscher Katho¬
liken gegründet worden. In der ersten Versamm¬
lung wurde die Gründung einstimmig beschlossen.
Zur nächsten Sitzung sollen die Katholiken deutscher
Zunge der umliegenden Kirchspiele eingeladen
^werden. — Der heutige Viehmarkt war sehr gut
beschickt. Für Schlachtvieh wurden die höchsten
Preise -gezahlt und der Markt trotzdem glatt ge¬
träumt. — Die Grummeternte ist in vollem Gange
und verspricht eine bessere zu werden als der erste
Schnitt. Der zweite Kleeschnitt ist ebenfalls er¬

tragreicher als der erste.
— Hohensalza, 30. August. (G rummet-

ernte.) Die Grummeternte ist nun auch hier
beendet und der günstigen feuchten Witterung zu¬
folge durchschnittlich besser als die erste Heuernte
ausgefallen, was die Landwirte als eine Seltenheit
bezeichnen.

8i Znin, 30. August. (M i t dem zweiten
Schnitt) der Wiesen ist bereits überall begonnen
worden. Infolge des vielen Regens ist das Gras
vorzüglich gewachsen, so daß der zweite Schnitt noch
mehr Erträge liefern wird, als der erste.

Ke. Zduny, 30. August. (Krankheiten.)
Wie im vorigen Jahre herrscht auch diesmal wieder
Scharlach in einigen Familien, auch ein Fall von

Typhus ist vorgekommen.
Ke. Krotoschin, 30. August. (Bazar-

ertrag. Blitzschlag.) Der Bruttoertrag
des „Jahrmarktes“ beträgt 3712 Mark. Zur
Deckung der Unkosten werden etwa 600 Mark er¬

forderlich sein. — In Weißhof schlug der Blitz in
das Wohnhaus des Wirts Kujawa und verletzte
hierbei dessen Tochter, glücklicherweise nicht lebens¬
gefährlich.

'

P. Wongrowitz, 30. August. (Lehrer¬
seminar. Apselernte.) Bis zur Her¬
stellung der noch zu erbauenden Diensträume stellt
bekanntlich die Stadt für das hiesige evangelische
Lehrerseminar die erforderlichen Unterrichtsräume.
Zur Aufnahme mehrerer Klaviere, einer Orgel
und eines Harmoniums soll neuerdings der bis¬
herige Schösfensaal, nachdem das Königliche Amts¬
gericht seine neuen Diensträume bezogen, ein¬
gerichtet und mietsweise einstweilen der Stadt
überlassen werden. — Die Äpfelbäume zeigen iw
hiesiger Gegend nur sehr wenig Früchte und die
meisten davon sind noch wurmstichig oder unter¬
liegen der Fäulnis auf den Bäumen. Dazu treten
orkanartige Stürme, die viel Fallobst hervorrufen,
sodaß die Apselernte leider nur ganz geringfügig
sein wird.

ph Schwarzenau, 30. August. (Einquar¬
tierung. Verordnung.) Auf dem Marsche
trafen heute vormittag das 1. Ulanenregiment aus
Militsch und das Leibregiment Jäger zu Pferde aus
Posen hier ein und nahmen in der Umgegend
Quartier. Die Truppen verweilen hier zwei Tage.
Auf einzelnen Gütern sind 80 Mann mit ebensoviel
Pferden einquartiert worden. Wegen einer
Typhuserkrankung hat unsere Stadt keine Einquar¬
tierung erhalten. — Der Landrat hat mit Zu¬
stimmung des Kreisausschusses für unsern Kreis an¬

geordnet, daß die Verabfolgung von Branntwein
und Spirituosen aus Gast- und Schankwirtschasten

sowie Kleinhandlungen mit Getränken an Kinder
unter 15 Jahren, sei es zum eigenen Genuß, sei es

auf Bestellung für andere/untersagt ist.
O. W. Posen, 30. August. (Ein Hoch¬

stapler im geistlichen Gewände.) Ein
seltsamer Gefangenentransport erregte am Mon¬
tag allgemeines Aussehen. Aus dem hiesigen
Polizeigewahrsam wurde von einem Schutzmann
ein recht ehrwürdig aussehender Geistlicher in
seinem Ordenskleide dem Untersuchungsgericht zu¬
geführt. Wie der Polizeibericht meldete, versteckte
sich unter dem geistlichen Gewände der feit langer
Zeit steckbrieflich verfolgte Kaufmann Stanislaus
Filipowski; es ist gelungen, ihn am Sonntag abend
zu verhaften. F. dürste ein Hochstapler von sel¬
tener Geriebenheit und Frechheit sein. Als Sohn
eines hiesigen Dienstmannes absolvierte er durch
die Unkerstützung von Wohltätern und Stipendien
das hiesige Gymnasium, trat dann in das Bureau
einer Lebensversicherungsbank ein, von wo er

aber nach Verübung mehrerer Unterschlagungen
entlassen wurde. Er fand daraufhin trotz dieser
Verfehlungen Ausnahme in einem Krakauer
Priesterseminar, von wo er indessen wieder nach
Posen zurückkehrte, ohne daß er seine geistlichen
Studien beendet hätte und errichtete aus Mitteln,
deren Herkunft bis heute unbekannt ist, in der
St. Martinstraße ein Zigarrengeschäst. Den ihm
gebotenen Kredit nutzte er nach allen Regeln der
Kunst aus und als die Schulden eine recht respek¬
table Höhe erreicht hatten und ihm wegen zahl¬
reicher Schwindeleien der Boden unter den Füßen
zu heiß geworden war, kehrte er Posen heimlich den
Rücken. Durch gefälschte Empfehlungsschreiben
des hiesigen erzbischöflichen Vikariatsamtes ge¬
lang es ihm von neuem in dem Krakauer Priester¬
seminar Ausnahme zu finden, nachdem er zur Fort¬
setzung seiner Studien reichliche Unterstützungen
von Geistlichen zusammengeschnorrt hatte. Gleich
nach seinem Verschwinden von Posen wurde gegen
F. ein Steckbrief erlassen, der lange Zeit keine Er¬
ledigung finden konnte, trotzdem er hier mehrfache
Besuche wagte und er vor etwa 5 Wochen wegen
eines nächtlichen Rencontres zwecks Feststellung
seiner Personalien zur Polizeiwache sistiert worden
war. Es hatte Niemand mehr an den Steckbrief
gedacht. Mittlerweile legte sich F. den Namen
Bartkiewicz bei und unter dem Vorgeben, er sei
Priester in Krakau, zog er durch Oberschlesien und
erbot sich den dortigen Geistlichen Missionsfeste zu
veranstalten, was ihm zumteil auch zugestanden
wurde. Es gelang ihm bei diesen und anderen Ge¬

legenheiten reichliche Gaben zu ergauern, die er

dann in Gesellschaft von Dirnen verpraßte. Schließ¬
lich kam F. wieder in seine Heimatstadt Posen,
wo er von einem geistlichen Herrn zum Abendbrot
eingeladen wurde und bei dem er dann schließlich
erkannt und als Betrüger entlarvt wurde. Noch
am selben Abend wurde seine Verhaftung veran¬

laßt, bei welcher bei ihm eine große Anzahl 'ge¬
fälschter Atteste und Empfehlungsschreiben, dar¬
runter solche vom päpstlichen Kardinalskollegium
in Posen, vorgefunden wurden.

OW Posen, 30. August. (Z u r Typhus^
e p i d e m i e.) Die Hoffnung, daß die Typhus¬
epidemie ihr Entwicklungsstadium überschritten
haben dürfte und eine langsame Rückwärtsbewegung
in der Zahl der Erkrankungen die Folge sein dürste,
hat sich nicht erfüllt, denn die Zahl der Kranken,
die bereits bis auf 107 heruntergegangen war, ist
jetzt wieder bis aus 120 gestiegen. Auch die Zahl
der Sterbefälle ist in der letzten Zeit eine größere
geworden. In letzter Zeit find auf Anordnung der
Polizeibehörde mehrere Kleinhandlungen mit
Nahrungsmitteln, speziell mit Milch, in denen
Typhuserkrankungssälle vorgekommen sind, polizei¬
lich geschlossen worden. Auch sonst werden diese
Geschäfte durch den Kreis afststenzarzt im Beisein
der Nahrungsmittelkontrollbeamten einer gründ¬
lichen Untersuchung unterzogen, um etwa verborgen
gehaltene Typhuskranke zu ermitteln.

Posen, 30. August. (Schwerer Unglücks-
sall.) Gestern mittag wurde der Weichensteller
Karl Sanner hier, in der Gneisenaustraße wohnhaft,
/beim Überschreiten des Gleises 62° in der Nähe des
'Bahnschuppens IV durch abrangierte Wagen übe r-

fahren und sofort getötet.
er. Grätz, 30. August. (Verschiedene s.)

Der gestrige Jahrmarkt war infolge Regen¬
wetters nur schwach besucht. — Die hohe Klo¬
st e r m a u e r, die bisher die schönen Neubauten,
Ständehaus, Amtsgericht und neue Schule, ver¬

barg, wird nun auch abgerissen. Der Verschöner¬
ungsverein wird sich durch schöne gärtnerische An¬
lagen vor den Neubauten betätigen. Vor dem
Ständehause soll das neu zu errichtende Kaiser
Friedrich-Denkmal seinen Platz finden. — Das
neue Amtsgericht ist nun auch fast fertig¬
gestellt, ebenso wie das Ständehaus, und soll
Mitte Oktober bezogen werden. — Die Reb¬
hühnerjagd ist in unserem Kreise recht er¬

giebig, trotzdem wird für ein Rebhuhn der Preis
von 75 bis 80 Pf. verlangt.

y. Lissa, 30. August. (Kriegerverein
und Sokolverein.) Am Sonntag feierte
der Kriegerverein „Graf Moltke“ in Storchnest
am Badehause sein diesjähriges Stiftungsfest. Die
Mitglieder mit ihren Familienangehörigen, sowie
Freunde und Gönner des Vereins waren sehr zahl¬
reich erschienen, daß das Fest wie alle Jahre so auch
diesmal den Charakter eines Volksfestes annahm.
Um dies zu verhindern und die Polen dem Feste
fernzuhalten, veranstaltete an demselben Tage der
Sokolverein zu Storchnest ohne polizeiliche Erlaub¬
nis im Pieczynskischen Lokal ein öffentliches Fest.
Der Bürgermeister von Storchnest, der am Sonn¬
tag nachmittag davon erfuhr, begab sich sofort in
das Lokal, um die Veranstaltung zu verbieten.
Da kam er aber schön an. Die Herren meinten
„Einigkeit macht stark“ und nahmen gegen das
Polizeioberhaupt eine drohende Haltung an;
schließlich drängten die Versammelten den Bürger¬
meister mit Gewalt aus dem Lokal, so daß er un¬

verrichteter Sache abziehen mußte. Schließlich
sollen unter den Mitgliedern doch Bedenken über
ihr Verhalten der Polizei gegenüber entstanden
sein. Als dann verschiedene ihre Hände in Un¬
schuld waschen wollten, entstanden Streitigkeiten,
die in eine arge Schlägerei ausarteten. Ein ge¬
richtliches Nachspiel wird wohl nicht ausbleiben.

? Schweb, 30. August. (Alte Burg.) Der
Kultusminister, hat verfügt, daß das alte „Sta-
rostenschloß“ inNeuenburg, das abgebrochen werden
sollte, um auf diesem Platze die neue Volksschule zu
erbauen, erhalten bleiben soll. Die alte Burg soll
zur Turnhalle ausgebaut werden. Übrigens ruht
der Schulbau einstweilen, da es an Geldmitteln
fehlt.

a Lautenburg, 30. August. (G enick starr e.)
Am 27. August ist hier amtlich ein Fall von an¬
steckender Genickstarre festgestellt worden. Die Be¬
hörde hat sofort die umfassendsten Maßnahmen ge¬
troffen, um ein Umsichgreifen der Krankheit zu ver¬
hüten.

Gerichtskaa!.
Vom Trakehner Schulprozeh. Das gegen den

Lehrer Nickel nunmehr seit 6 Jahren schwebende
Strafverfahren wird, wie die „T. R.“ mitteilt, am
18. September zum dritten Male vor der 7. Straf¬
kammer des Landgerichts I aufgerollt werden, da
das Wiederaufnahmeverfahren vom Kammer¬
gerichte angeordnet worden ist. Die erste Verhand¬
lung endete mit der Verurteilung Nickels zu 200
Mark wegen Beleidigung des Landstallmeisters von
Dettingen. Dieses Urteil wurde vom Reichs¬
gericht aufgehoben, da die Beleidigung durch einen
Zeitungsartikel geschehen war, den nicht Nickel,
sondern der Mitangeklagte Dr. Palzow, der in¬
zwischen verstorben ist, verfaßt hatte. In der
zweiten Verhandlung wurde Nickel wegen Mit¬
täterschaft verurteilt, weil in seiner Wohnung ein
korrigierter Bürstenabzug von demselben ge¬
sunden worden war, und die Revision gegen diesen
Urteilsspruch wurde vom Reichsgericht verworfen.
Der Verteidiger Nickels hat das Wiederaufnahme¬
verfahren eingeleitet, da der Korrekturabzug erst
nach dem Erscheinen des strafbaren Artikels in
Nickels Besitz gelangt sei.

Eine Wendung tm Lemgoer Briefprozeß. Die
im vergangenen Frühjahr vor dem Detmolder
Schwurgericht zur Verhandlung gekommene „Lem¬
goer Kotze-Affäre“ wird aller Wahrscheinlichkeit
rrach zur nochmaligen Verhandlung kommen. Sie
endete bekanntlich mit der Verurteilung der an¬

geklagten Ehefrau des Fabrikanten Paul Kracht
zu Zuchthaus, während der Mitangeklagte Paul
Kracht freigesprochen wurde.' Rastlos sind sowohl
der Gatte als auch der Verteidiger, Justizrat
Dr. von Gordon-Berlin und Justizrat Brand-
Herford, tätig gewesen, neue Beweismittel für die
Unschuld der Verurteilten zu gewinnen. Trotzdem
Frau Kracht in ihrer Zelle mit Schreibzeug gar
nicht oder nur im Beisein von Beamten in Be¬
rührung kam, hörten die anonymen Zu¬
sendungen nicht auf. Vier neue anonyme
Schreiben sind seit dem Urteilsspruch bei Paul
Kracht eingelaufen, deren Ähnlichkeit in Schrift
und Stil mit den übrigen anonymen Schreiben
auch dem Laien auffallen muß. Die Verteidigung
hat diese vier Briefe den Schreibsachverständigen
vorgelegt. Sämtliche Schreibsachverständige sind
der Meinung, daß die früheren anonymenSchreiben
und die letzten vier von ein und derselben
Hand herrühren. Das Landgericht Detmold har
daher beschlossen, diese vier Briefe durch die
Schreibsachverständigen Dr. Look-Düsseldorf und
Dr. Meier-Berlin prüfen zu lassen. Gleichzeitig
erkannte das Gericht an, daß der Antrag der Ver¬
teidigung, das Verfahren auf Grund der beige¬
brachten neuen Beweismittel wieder aufzunehmen,
berechtigt ist. Sollten sich die beiden letztgenannten
Schreibsachverständigen dem Urteil ihrer Kol¬
legen anschließen, so dürfte die Wiederaufnahme
des Verfahrens gesichert sein. Der Antrag der
Verteidiger, die Strafvollstreckung vorläufig
hinauszuschieben, wurde vom Landgericht wegen
nicht genügender Motivierung des Antrages abge¬
lehnt. Gras-Regent Leopold hat nun im Gnaden¬
wege verfügt, die Strafvollstreckung bis zur Er¬
ledigung des Gnadengesuches hinauszuschieben
Frau Kracht befindet sich nach wie vor im Land¬
gerichtsgebäude zu Detmold.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dis

preßgesetzliche Verantwortung.)
Neulich las ich eine Notiz bezw. Anfrage in

Ihrer Zeitung über die vermutlich ungewöhnlich
früh erfolgte Wanderung der Schwalben
nach dem Süden. Ich gestatte mir hierzu folgende
Bemerkung: Aller Wahrscheinlichkeit nach hat Ihr
Korrespondent das Verschwinden bezw. den Abzug
des Mauerseglers beobachtet oder festgestellt.
Diese hoch in den Lüsten sich bewegende Schwalben¬
art (schwarz mit weißem Kehlsleck) verläßt Deutsch¬
land bereits in der Zeit um den 5. August. Für
Ostpreußen ist sein Abzug nach dem Süden auf
Grund zehnjähriger Beobachtung für die Zeit vom
8. bis 14. August (d. h. in den einzelnen
Jahren etwas verschieden) festgestellt. Die anderen
Schwalbenarten dagegen bleiben noch längere Zeit
bei uns. Auch andere Vögel - treten ihren Wan¬
derungsflug schon Ende Juli bezw. Ansang August
an, so der Kukuk, der Pirol. Mit der Gestal¬
tung der Witterungsverhältnisse im
kommenden Herbst oder Winter hat dieser regel¬
mäßige Abzug nach den tropischen Ländern
gar nichts zu tun. Die Vögel ziehen fort,
während ihr Tisch noch reichlich gedeckt ist, wenn
ihr Termin da ist. In besonders günstigen Jahren,
in denen auch das Brutgeschäst etwas früher voll¬
endet war, hat man schon einen um 1—2 Tage
früheren Abflug an einzelnen Orten konstatiert/

Dr. G.-Braunsberg.
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(Nachdruck verboten.)

Wiedevkehv
Skizzen von Georg Persich.

Nun, mochte es sein! Dann konnte er im
nächsten Jahre noch etliche Wochen länger in seinem
geliebten Lahntale bleiben.

Geheimrat Fehlandt hatte seinen Sommer-
nrlaub in Ems verbracht.

Seit fünfzehn Jahren war er dort Stamm¬
gast.

Nun einmal, bald nach dem Tode seiner Frau,
hatte er dem Drängen seiner damals noch unver¬

heirateten Tochter nachgegeben und Sylt aufge¬
sucht. Er fand aber, daß ihm Seeluft und See¬
bäder bei weitem nicht so zuträglich waren wie die
heilkräftigen Thermen.

Seiner Elfriede waren sie besser bekommen.
Die hatte auf dem Nordfeeeilande ihren Mann
kennen gelernt.

Den Geheimrat verknüpften teure Erinne¬
rungen mit der berühmten Stätte des Krähnchen-
brunnens.

Eine unvergeßliche Zeit war es, als er mit
feinem hohen Chef, dem Herrn Minister, in Ems
weilte.

Fast jeden Abend hatten sie ihre Partie Tarock
gespielt. Und dann die Spaziergänge, auf denen
Exzellenz sub rosa über diplomatische Interna zu
plaudern liebten.

Welche Perspektiven er da gewann, wie tief
er in das kunstvolle Räderwerk der inneren und

äußeren Politik hineiüschaute und wie er begriff,
was' andere kaum zu ahnen vermochten! O, es
waren köstliche Stunden!

Freilich war seine stille Hoffnung unerfüllt
geblieben; er war nicht auf einen Posten gestellt
worden, auf dem er Gelegenheit gehabt hätte, zu
beweisen, welch ein kluger Schüler er gewesen. .

Exzellenz hatten nämlich nicht die Möglichkeit
gefunden, sich seines „lieben Freundes“ zu er¬

innern. Gleich nach Beginn der nächsten parlamen¬
tarischen Kampagne mußte der Minister aus Ge¬
sundheitsrücksichten demissionieren.

Der Geheimrat war noch kein müder Greis
— erst dreiundsechzig — aber die Spannkraft ließ
allmählich nach. Es kam sogar vor, daß er sich
auf kleinen Gedächtnisschwächen ertappte.

Noch kurz vor Antritt seines diesmaligen Ur¬
laubs war ihm in feiner Kanzlei ein unangenehmes
Versehen passiert.

Zum Glück schien man es höheren Orts nicht
bemerkt zu haben, wenigstens war der befürchtete
Tadels ausgeblieben.

Als Fehlandt in einer Droschke an seinem
Hause vorfuhr, wurde er von der Haushälterin
und dem Portier empfangen.

Kordial drückte er den Leuten die Hand und
richtete an beide ein paar freundliche Worte.

Dann schritt er die Treppe hinan und betrat
feine Wohnung.

Die Girlande, die er früher einmal an der
Eingangstür vorgefunden, hatte er sich verbeten,
aber der große Blumenstrauß prangte, wie immer
nach seiner Heimkehr, auf dem Schreibtisch im
Arbeitszimmer.

Er roch pflichtschuldigst an der Spende.
Dabei fiel ein Blick auf einen Stoß Brief¬

schaften: die Posteingänge der letzten Tage.
Auf einem eleganten, länglichen Couvert ge«,

wahrte er ein wohlbekanntes Wappen. Auch die
Handschrift war ihm nicht fremd; es war die des
Vortragenden Rats Baron von Steinberg.

Die Hände des Geheimrats zitterten, als er

das Couvert erbrach und er erbleichte, als er die
wenigen Zeilen überflog, die den Briefbogen be¬
deckten.

Der Baron wünschte ihn sogleich nach dem
Wiedereintreffen zu sprechen. In den verbind¬
lichsten Worten war dieser Wunsch ausgedrückt,
aber der Grund war doch alterierend:

„Ein Vorgang unmittelbar vor Antritt Ihres
Urlaubs bedarf noch der Aufklärung,“ schrieb der
Wirkliche Geheime. Kein Zweifel, es handelte sich
um den fatalen Lapsus!

Und Fehlandt schoß es durch den Kopf, daß
Herr von Steinberg schon manchem den Weg nach
Pensionopolis gewiesen hatte.

Er malte Landschaften und sie schrieb für mo¬

derne Zeitschriften und weil sie beide neue Motive
und Anregungen brauchten, waren sie ins Thürin¬
ger Land gezogen.

Ihre Stadtwohnung hatten sie einfach „dicht
gemacht“. Das heißt, er hatte an der Eingangs¬
tür noch ein Sicherheitsschloß anbringen lassen,
damit die Einbrecher es nicht gar. zu bequem
hatten, wenn sie auf den barocken Einfall verfielen,
dem vierten Stockwerk der Mietskaserne einen Be¬
such abzustatten.

„Es war doch immerhin eine Beruhigung,“
meinte Geßner, als er bei der Rückkehr den
Schlüssel des Sicherheitsschlosses herumdrehte und
die starke Feder klingend zurücksprang. „Wenn
die Spitzbuben solch ein Ding sehen, packen sie ihr
Handwerkszeug gar nicht erst aus.“

In der Wohnung herrschte eine, dumpfige
kampfergeschvängerte Atmosphäre. Seit Wochen
war nicht gelüstet worden.

Der Hausherr riß schnell ein Fenster auf,
während Frau Trude in einem Ohnmachtsanfall
auf einen Stuhl sank.

„Entsetzlich!“ stöhnte sie. „Scheußlich!“
brummte er. „Aber weshalb hast Du diese Ver¬
schwendung mit Mottenpulver getrieben?“

„Frau Schmidt riet mir “

„Selbstverständlich die Frau Nachbarin!“
höhnte er. „Die alte Schachtel sollte sich um ihre
Siebensachen kümmern!“

„Frau Schmidt ist für mich ein wertvolles
Studienobsekt. Sie soll in meinem nächsten Roman
eine wichtige Rolle spielen!“

„Um Gotteswillen!“ rief er. -„Du wirst sehen,
die bringt Dir und Deinem Roman Unglück!“

Im selben Augenblick starrte der Maler in
peinlichster Verlegenheit nach der Tür. Auf der
Schwelle stand die so scharf kritisierte Dame mit
einem sauersüßen Lächeln auf dem schmalen, faltigen
Gesicht.

„Ich wollte Sie doch gern willkommen heißen,“
erklärte sie mit bewunderungswürdiger Fassung,
!„und Ihnen danken für die schönen 'Ansichtskarten.“

„Bitte, bitte!“ erwiderte Geßner und maß die
unerwartete Erscheinung mit dem scheuen Blick
eines schuldbeladenen Gewissens.

Frau Trude aber hatte nicht umsonst vor ihrer
Verheiratung auf Liebhaberbühnen als Naive
Triumphe gefeiert.

Sie reichte der Nachbarin mit rückhaltloser
Herzlichkeit die Hand.

„Na, Herr Geßner,“ plauderte der ganz ge¬
mütlich, „wie steht's denn?“ Dabei entfaltete er

ein Papier. „Die ausgeklagte Sache von Pichler
und Sohn mit hundertundzwanzig Mark und 'fünf»
unhfünfzig Pfennigen, dazu diverse Meter Kosten!
Was? Sie können nicht zahlen ? Haben Sie denn
aus der Sommerfrische gar nischt retour gebracht?
Nee? Was sagen Sie? Ideen? Ja, die kann
ich nicht in Zahlung nehmen und pfändbar sind sie
ooch nicht. Da müssen Sie schon erlauben, daß ich
noch mal alle Sachen ankucke, draußen und drinnen.
Und dann die Portemonnaies, die Laschen usw.
Die bloß drinnen! Tut mir leid, meine Herr¬
schaften, daß ich Ihnen den Empfang bereiten muß,
aber ’n andermal können Sie sich zur Abwechslung
den Geldbriefträger bestellen!“

„Das ist reizend von Ihnen, liebe .Frau
lSchsmidt,“ bersicher-2 sie mit Wärmen „wirklich
reizend! Und was die Ansichtskarten anlangt, so
werden Sie sich hoffentlich revanchieren, wenn Sie
verreisen.“

„Das erlauben mir meine Mittel «nicht!“
lautete die kühle Entgegnung. „Ja, wenn ich in
Ihrer Lage, wäre 4 Aber ich vergesse ganz
— — — Sie schrieben mir auf Ihrer letzten
Karte, daß Sie heute nachmittag zurückkehren
würden und als vorhin ein Herr kam, und Sie
sprechen wollte, veranlaßte ich ihn, zu warten.“

„Ein Herr?“
Dem 'Künstler wurden weitere Fragen erspart.
Hinter der liebenswürdigen Frau Schmidt

tauchte ein vertrautes Antlitz auf, eine ausgeprägte
militärische Physiognomie: frisch und energisch.

Diesmal versagte selbst Frau Trudes schau¬
spielerisches Talent. Sie rang nach Worten.

„Netter Empfang!“ ächzte der Herr Gemahl.
Vor seinen Augen tanzten tausend Irrlichter.

Und er hatte eine Vision. Frau Schmidt verwan¬

delte sich in Medusa, die dünnen Zäpfchen, die ihr
Haupt schmückten, wurden zu züngelnden, geifern¬
den Schlangen, und der Mann im Hintergründe
war Pluto, der unerbittliche, mitleidslose, dem
kein Sterblicher entrinnt.

/Medusa verschwand mit einer spöttischen Ver¬
beugung, Pluto blieb zurück.

Die Hete hatte die Wirtschaft zusammenge¬
halten! Das war keine Frage.

Als die Frau nach schwerem 'Siechtum die
Augen geschlossen hatte und er mit den fünf Kin¬
dern .dasaß, hätte er verzweifeln mögen.

Zu dem Schmerz über den Verlust der Lebens¬
gefährtin, die sich abgemüht, so lange sie die Füße
trugen, gesellte sich die Sorge, wer sich der Kinder
annehmen würde.

Hunderte, tausende trifft dasselbe Schicksal,
aber nicht alle gleich hart oder jeder glaubt doch
wenigstens, daß er besonders darunter zu leiden
habe.

Die Älteste, die vierzehnjährige Hete, hatte rhm
das Schlimmste überwinden helfen.

Sie war schon der Mutter eine unentbehrliche
Stütze gewesen; nun schienen sich ihre Kräfte ver¬

vielfacht zu haben.
Mütterlich sorgte sie für die jüngeren Ge¬

schwister. Kam der Vater mittags und abends
nach Hause, fand er den Tisch gerade so gedeckt, wie
ehedem und auf keine seiner gewohnten Bequem¬
lichkeiten brauchte er zu verzichten.

Die Stuben waren in schönster Ordnung, in
der Küche war alles sauber gescheuert und blank
geputzt.

Und das junge Mädchen hatte so ganz die
stille geräuschlose Art der Mutter; man merkte fast
nichts von ihrem Schalten und Walten, von ihrer
nimmermüden Geschäftigkeit.

Aber an einem merkte es der Vater doch.
Die Wangen des Töchterchens wurden blasser

und blasser, immer seltener wurde das Rot darauf.
Er wurde ängstlich und fragte einen Arzt.
Der sagte: „Das Mädchen muß sich irgendwo

auf dem Lande erholen. Und je schneller sie die
Reise antritt und je länger sie fortbleibt, um so
besser.“

Die Hete hatte sich gesträubt und durchaus
nicht fort wollen.

Beinahe Zwang hatte er anwenden müssen,
daß sie zu einem Verwandten reiste, der in ge¬

sunder Gegend eine Bauernstelle besaß und sich
bereit erklärt hatte, sie aufzunehmen.

Unablässig hatte sie geschrieben, der Vater

möchte doch einwilligen, daß sie zurückkehre. Es

gefiele ihr ja bei dem Verwandten, aber ihre Sehn¬
sucht nach Hause sei zu groß.

Mit einem dieser Briefe war der Vater wreder

zu dem Arzte gegangen.
Ihm wurde folgender Bescheid:
„Schreiben Sie Ihrer Tochter nur, es^ sei im

Hause aufs beste bestellt und lassen Sie sie vor¬

läufig ruhig, wo sie ist. Inzwischen beherzigen
Sie, was ich Ihnen zu eröffnen as meine Pflicht
betrachte. In dem Kinde steckt dieselbe Krankheits¬
anlage wie in Ihrer verstorbenen Frau und wenn

das Mädchen sich fernerhin in der seitherigenWeise
aufopfert, kann es geschehen, daß Sie bald vor

einem zweiten Hügel stehen. Suchen Sie sich eine

tüchtige Haushälterin, verheiraten Sie sich wieder,
aber von den Schultern Ihres Kindes nehmen Sie
die für sein Alter viel zu drückende Last!“

Sechs Wochen war Hete auf dem Lande ge¬
wesen.

Jetzt durfte sie wiederkommen.
Als der Zug in die Bahnhofshalle einlief,

blickte sie aus dem Fenster.

Dort standen im Menschengewühl der Vater
und die Geschwister und winkten, und die Kleinen
jauchzten vor Freude, als sie der Schwester ansichtig
wurden.

„Wie wohl Du aussiehst!“ meinte der Vater
befriedigt, als er die Tochter herzlich küßte.

Dann begrüßten Frida, Fritz und Lisbeth die
Heimgekehrte mit großer Lebhaftigkeit.

Das Jüngste wurde von einer unbekannten s

Dame getragen.
„Fräulein Spengler,“ stellte der Vater vor,

nachdem man aus dem Gedränge heraus war,
„Fräulein Spengler, die während Deiner Ab¬
wesenheit nach dem Rechten gesehen hat. Ich schrieb
Dir ja davon.“

Ein ahnungsvolles Erschrecken malte sich in
Hetes Zügen.

Und als der Vater fortfuhr:
„Ich hoffe, daß Du sie liebgewinnen wirst, als

wäre es Deine Mutter!“ Da rollten ihr heiße
Tränen aus den Augen.

Das Fräulein aber legte fernst einen Arm um

den Nacken der Weinenden und flüsterte:
„Habe Vertrauen zu mir, Hete, und sei mir

gut, ein wenig gut! Willst Du?“
Sie mußte die Frage wiederholen.
„Ich will!“ schluchzte das Mädchen dann leise

und duldete den Kuß, den ihr die Fremde gab.
So verließ man den Bahnhof.

Kunst und Misseuschast.
Sonne, Erde und Venus. Von einem merk¬

würdigen Zusammenhang zwischen den Sonnen¬
flecken und dem Pflanzenwuchs auf der Erde
spricht Flammarion im Bulletin der französischen
Astronomischen Gesellschaft. Der volkstümliche
Gelehrte hat seit langer Zeeit alljährlich die Daten
verzeichnet, an denen die Kastanienbäume in der
Allee an der Pariser Sternwarte ihre Blätter ent¬

faltet und wann sie zu blühen begonnen haben.
Diese Beobachtungen hat er dann mit der Häufig¬
keit der Sonnenflecken in den einzelnen Jahren
verglichen. Dabei hat er gefunden, daß eine auf¬
fallende Übereinstimmung zwischen beiden Er¬

scheinungen besteht, und zwar so, daß die Blätter
und Blüten der Bäume sich um so früher ent¬
wickeln, je mehr Flecken die Sonne aufweist, d. h.
je stärker die Tätigkeit der Sonne ist. In der¬
selben Zeitschrift macht ferner der Astronom
Hansky auf den Einfluß der Schwankungen in der

Fleckenbildung der Sonne auf andere Planeten
aufmerksam, insbesondere auf die Venus. Er hat
nämlich herausgefunden, daß die dunkle, von der
Sonne nicht beschienene Halbkugel der Venus
stärker sichtbar ist zu Zeiten einer bedeutenden

Fleckentätigkeit auf der Sonne. Nach einer Theorre
von Arrhenius sendet die Sonne elektrische Jonen
aus, die die magnetischen Stürme und die Nord¬
lichter auf der Erde erzeugen. Hansky vermutet

nun, daß bei starker Sonnentätigkeit die dichte.
Atmospbäre der Venus mehr phosphoreszierend
und dadurch sichtbarer wird. Daraus wird ferner
gefolgert, daß die Astronomen den Planeten gerade
zu solchen Zeiten, wie jetzt gerade wieder eine

stattfindet, am aufmerksamsten beobachten sollten.
Berlin, 30. August. Ein neues „Historienbild“.

Wir lesen in der „Nat.-Ztg.“: Wie uns mitgeteilt
wird, hat Direktor Anton von Werner von Kom¬
merzienrat Leich n er den Auftrag erhalten, die

Enthüllung des Richard Wagner-Denkmals im
Tiergarten zum Gegenstand einer bildlichen Dar¬

stellung zu machen. Der Künstler hat diesen Auf¬
trag, wie wir erfahren, angenommen und beab¬

sichtigt, auf seinem Gemälde von etwa drei Meter
Breite eine figurenreiche Komposition mit all den

Persönlichkeiten zu schaffen, die bei der Denkmals¬
feier zugegen waren. Kommerzienrat Leichner be¬

absichtigt, das Gemälde nicht für sich zu behalten,
sondern es nach seiner Fertigstellung einem Mu¬

seum als Geschenk zu überweisen. — Dazu bemerkt
das genannte Blatt mit berechtigter Satire:
Wir verzeichnen diese freudige Kunstnachricht mit
unverhohlener Genugtuung. Ohne Zweifel ist es

hoch an der Zeit, daß diese große Aufgabe, die

(Nachdruck verboten.)

gfrauc^en.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Sie berieten nun ernstlich und eingehend dar¬

über, welche Tätigkeit Agnes sich wohl schaffen
könne und kamen überein, daß es zunächst ziemlich
gleichgültig sei, ob sie viel verdiene. Es sei vor

allem wichtig, erst einmal das Prinzip zur Gelt¬
ung zu bringen, und selbst eine bescheidene Stell¬
ung in einem Kontor würde für den Anfang ge¬

nügen. Agnes müsse nur zeigen, daß sie fähig und
willens sei, sich auf sich selbst zu stellen. Beide
waren sich aber auch darüber klar, daß Agnes
gerade — und dies ebenfalls des Prinzips halber
— eine Tätigkeit wählen müsse, die gewöhnlich
von Männern ausgeübt werde.

„Neustadt wird natürlich auf dem Kopf
stehen,“ meinte Valeska, „aber das Beispiel wird
Mauern umreißen.“

Und Agnes geriet in freudige Erregung ber
dem Gedanken, daß sie berufen sei, dies Beispiel
zu geben.

Auguste kam herein und verlangte Geld für
den Büchsenspargel, doch Agnes erwiderte, es sei
nicht nötig, ihn zu besorgen, sie hätte sich anders

besonnen.
5.

Ein paar Tage später war es, als Walter

gegen abend von der Kaserne zurückkam. Als er

den Flurschlüssel aus der Tasche zog, merkte er,

daß die Tür offen war. Er trat ein, alles war

dunkel und still. Vergebens rief er nach dem

Burschen, nach den Mädchen, nach Willy. Nur die
Kleine lag ruhig in ihrem Bettchen und schlief.

Jetzt suchte Walter nach Streichhölzern, ohne
sie zu finden. Auch auf feinem Schreibtisch tastete
er vergebens umher. Er war zwar an die Tatsache
gewöhnt, daß diese kleinen gelben Schachteln spur¬
los verschwanden, aber daß in der ganzen Wohn¬
ung keine aufzutreiben waren, gehörte immerhin
zu den Ausnahmefällen.

Lemm kam, er verfügte noch über eine fast
leere Schachtel, jetzt aber stellte sich heraus, daß auf
den Lampen kein Petroleum war. Auguste wäre
vor einer Stunde fortgegangen, sagte Lemm, es
könnte sein, daß sie Petroleum mitbringe.

„Vielleicht — vielleicht auch nicht! Wir
wollens an den Knöpfen abzählen,“ meinte Walter
ironisch. „Und Minna?“

„Ich weiß nicht, Herr Hauptmann. Vor zehn
Minuten war sie noch hier.“

Walter war in Versuchung zu fragen: Und
meine Frau? ... Er brauchte nicht zu fragen.
Trotz seines ausdrücklichen Verbotes war sie mit
Valeska in eine Versammlung der Karton-
Arbeiterinnen gegangen. Sie widersetzte sich offen
der Bestimmung des Ehegatten! Ja, was bedeutete
er denn überhaupt noch hier im Hause?

Ein wilder Trotz überkam ihn. Soviel Be¬
sinnung besaß er noch, Lemm die Fürsorge für
die Kleine anzuempfehlen, dann nahm er Mütze
und Degen und verließ die Wohnung, die ihn so
unfreundlich, dunkel und leer empfangen hatte.

Als er fort war, kam Lemm der Gedanke, daß
auf der hohen Stehlampe im Salon wohl noch von

der letzten Gesellschaft her Petroleum sein könne
und seine Vermutung erwies sich als richtig. Er

zündete die Lampe an, die nun ihren grellen
Schein durch den Raum und durch die aufstehende
Tür in den Flur fallen ließ.

Lemm gedachte seiner Verpflichtung und begab
sich an das Bett der kleinen Ilse. Da faß er und

lauschte ihren Atemzügen, seine Gedanken aber
gingen weit fort, er sah den kleinen Hof des Vaters
vor sich, den Obstgarten, die 'Sonnenblumen im
Wordergarten, dachte an Saat und Ernte, an die
Sonntage zwischen den Feldern und den Tanz beim
Erntefest, und alles, was er hier kennen gelernt
hatte, die gepflasterten Straßen mit den langen
Häuserreihen, die Menschen mit ihren sonderbaren
Bedürfnissen, der ganze Haushalt hier mit seinen
Eigentümlichkeiten — alles verschwand vor ihm.
Nur er und das Kind waren da und seine einfachen
Erinnerungen und Hoffnungen. Schaffen von

früh bis spät, sein Mädchen lieben, Heiraten,
Kinper aufziehen und endlich müde ins 'Grab

sinken, aus dem Dorfkirchhof neben all den ver¬

gangenen Geschlechtern, — was war, was sein
mußte und immer wieder sein würde, alles andere
war nebensächlich, fremd, gleichgültig. Zweifel
über den Zweck des Lebens kannte er nicht. Und
er befand sich sehr, sehr wohl dabei.

Das Kind sing an, sich zu regen, dann war es

einen Augenblick ganz still, aber Lemm glaubte zu

spüren, daß es wach sei. Plötzlich sagte es laut
und deutlich: „Mama!“

„Na, Du?“ Lemm dachte, wie nett es wäre,
auch erst so eines zu haben. Das stand dann int

Wagen draußen, wenn die Frau das Vesperbrot
herausgebracht hatte. Eine Art Zärtlichkeit für
dies kleine Wesen, das da im Dunkeln vor ihm lag,
erfaßte ihn. Er nahm es heraus, wickelte es in eine
Decke und trug es über den Flur in die helle Stube.
Es wandte den Kopf dem Lichte zu und machte
große Augen. Das belustigte Lemm, er vergrub
sein Gesicht am Hals der Kleinen und machte:
„Kuku!“ Da lachte sie laut auf. „Kuku!“ machte
er wieder. „Kuku!“

Walter hatte inzwischen die „Traube“ aut-

gesucht.
Wenn er sonst keinen Bekannten bort fand,

der kleine Major Brandt war sicher da. Mit dem

plauderte sichs ausgezeichnet. Er war Pessimist,
schien sich aber ganz wohl dabei zu.befinden. Wenn
er sich seinen langen, dicken, krausen Schnurrbart
strich, der von dem kleinen Gesicht fast nur die

hellen zwinkernden Äuglein übrig ließ, und dann
mit hoher Stimme die Worte hinausschmetterte:
„Keine Rücksicht dem Menschenvieh! Jst's nicht
wert, sag ich! Fuß auf den Nacken!“ so fühlte sich
Walter wirklich ein wenig erleichtert. Dann
tranken sie zusammen den vortrefflichen Rheinwein
des Traubenwirts und waren sich herzlich gut.'

Auch heute war Major Brandt in glänzender
Nedelaune.

„Man muß ein Genie sein .oder brutal!“

schmetterte er hinaus: „Nur nicht zu gewissenhaft
und zach! Früher war mein Grundsatz: Jedem
Menschen mit offenem Herzen entgegenkommen,
ihn verstehen lernen, mich in ihn fügen, ihm nach¬
geben, kurz, in Frieden mit ihm leben.“

„Das ist ja auch eigentlich das Richtige,“
wandte Walter Brühn ein.

„Ganz verkehrt, mein Lieber! Nach dreißig
Jahren hab ich das glücklich eingesehen. Die Bande
wird frech und denkt einem alles bieten zu können.
Das einzig Richtige ist: ihnen den Herrn zeigen
von Anfang an. Kühl bis ans Herz hinan. Wre

sagt schon Goethe? Ambos oder Hammer sein.
Ein Mittelding giebts nicht. Hätt ich das früher
befolgt, so würd ist jetzt auch ein Regiment haben
wie meine Altersgenossen. Mehrere sind sogar
schon General. Und ihre Verdienste? Die Fähig¬
keit, eine Truppe überlegt und schneidig zu führen,
ja nur in der gewöhnlichen Friedensorganisation
mit Grazie zu bestehen? Lassen Sie mich schwei¬
gen! Ich bin ein schweigsamer Mensch.“

Es währte nicht lange, so war man im Ge¬

spräch bei den Frauen angelangt. Da zog Walter
die Stirn in Falten und seufzte tief auf.

Major Brandt schien alles zu wissen, was
Walter hätte sagen können.

„Da giebts keine Hilfe,“ bemerkte er mit wohl¬
gefälligem Ingrimm. „In diesem Punkt bin ich
Gott sei Dank klug gewesen. Eva hat mir den

Apfel vergebens dargeboten.“
Eigentlich war es umgekehrt gewesen, Eva

hatte von Wilhelm Brandt nichts wissen wollen.

„Keine Hilfe!“ wiederholte er. „Vergebenes
Bemühen, die traditionelle Gemütlichkeit wieder

herstellen zu wollen.“
„Da bin ich doch anderer Ansicht,“ mernte

Walter.
„Wieso anderer Ansicht?“ Es schien dem

kleinen Major unfaßbar, daß man anderer Ansicht
sein könne als er.

„Herrgott, weil vernünftige Frauen doch
selbst einsehen müssen —“

„Hahaha!“ Der Major lachte. „Vernünftig!“
Ich will Ihnen etwas sagen.“ Und er beugte sich
vor, als ob er seinem Gegenüber ein großes Ge¬
heimnis anvertrauen wolle. „Die Frau ist böse
von Natur,“ sagte er und sah sich um, ob auch nie¬
mand seine Worte gehört habe.

(Fortsetzung folgt;}



einem der bedeutsamsten historischen Momente in
der jüngsten deutschen Geschichte gilt, endlich gelöst
werde. Daß sie gerade Anton von Werner lösen
will, ist lediglich Sache seines Geschmackes, da dieser
Künstler es doch nicht nötig hat, Aufgaben zu über¬
nehmen, die seinen künstlerischen Intentionen nicht
entsprechen. Er kann übrigens von Glück sagen,
daß ihm nicht die Aufgabe gestellt wurde, auch die¬
jenigen dazuzumalen, die vor zwei Jahren die Teil¬
nahme an jenem intimen Wagner-Festr abgelehnt
haben; das Werk würde in diesem Falle eine Breite
von ungezählten Metern benötigen. Dann aber

'

hätte sich Herr Leichner schon dazu entschließen
müssen, ein eigenes Museum dazu zu bauen.

füllte Chronik
— Das „Syndikat von Bigamisten“. Amerika

hat eine neue Sensation, die von Tag zu
Tag mehr die Riesenspalten der Blätter
füllt und die in der Tat sich immer überraschender
gestaltet. Seit der Mitte der vorigen Woche wird
ein junger Deutscher namens Dr. Georg Witzhoff
allenthalben gesucht, der den berüchtigten
Chicagoer Blaubart Johann Hoch noch
weit übertrifft; hat er doch nicht nur 37
Frauen gehabt, sondern, wie es erst hieß, 50, und
wie sich jetzt schon herausgestellt hat, über 100 —

die Liste ist aber noch nicht abgeschlossen! Aller¬
dings hat er nicht die betrogenen Frauen getötet,
sondern nur betäubt und beraubt und dann ver¬

lassen, nachdem die Ehe ein oder zwei Tage und
manchmal noch kürzere Zeit gedauert hatte. Es
wird sogar behauptet, daß er einmal in einer
Woche sieben Frauen geheiratet und jede nach
wenigen Stunden verlassen habe. Witzhoff trat als
Doktor, als Chemiker und als Zahnarzt auf. Er
suchte seine Opfer nicht nur in einer Stadt oder
einem Staate, sondern im ganzen Osten und in den
mittleren Staaten; die Gewinne, die er bei den
einzelnen einheimste, belaufen sich in einzelnen
Fällen bis auf 30 000 Mark. Jeden Tag erhält die
Polizei Briefe von neuen Opfern, und dabei halten
sich noch viele Frauen zurück, ba sie eine begreif¬
liche Scheu davor haben, in diesen Skandalprozetz
hinein verwickelt zu werden. Nur 15 haben bis

jetzt diese Rücksicht beiseite gesetzt und gesetzliche
Schritte eingeleitet, den „Erzpolygamisten“ wegen
„Heirat“, Beraubung und böswilligen Verlassens
der Justiz zu überliefern. Die überraschendste
Enthüllung in diesem seltsamen Fall kam am

Montag, als sich. herausstellte, daß der von der Po¬
lizei allenthalben Gesuchte der Leiter einer Art
„Heiratssyndikats“ ist, das das Heiraten und Aus¬
rauben von Frauen als ein regelrechtes Geschäft
betreibt. Die Bande, die dazu gehörte, bestand
aus 27 Männern, und es wird versichert, daß
wenigstens 500 Frauen ihre Opfer geworden sind;
die meisten von ihnen leben noch. Witzhoff hatte
aus seiner unheilvollen Tätigkeit eine Spezialität
gemacht, die er mit höchster Geschicklichkeit ausübte.
Er besuchte mit Vorliebe Bälle, auf denen er sicher
war, reiche Frauen zu finden. Er arbeitete auch
mit „Schadchen“, den jüdischen Heiratsvermittlern,
von denen einzelne sogar regelrechte Geschäfte mit
ihm gemacht haben sollen, indem sie ihmFrauen zu¬
führten und dafür einen Anteil an der Beute er¬

hielten; Witzhoffs Opfer stammen daher zum
großen Teil aus jüdisch-deutschen Kreisen. Er war

wegen seines vorteilhaften Äußern, feiner Über¬
redungsgabe und seiner Kühnheit der „Star“ der
Bande; aber er wurde von einem Mitglied der¬
selben infolge eines Streites den Behörden ver¬
raten. Er war nicht Zahnarzt, und er war be¬
reits vor mehreren Jahren mit der Vereinigung
der Zahnärzte in Philadelphia wegen der unbe¬
rechtigten Führung dieses Titels in Konflikt ge¬
raten; aber er war doch praktisch als Zahnarzt
tätig, in einem Hause, das einer seiner Frauen ge¬
hörte. Die Zeitungen veröffentlichen jetzt auch
Briefe von Witzhoff an seine Opfer; sie sehen alle
einander sehr ähnlich, sind sehr zärtlich, aber auch
sehr kurz, und ihr Inhalt handelt immer wieder
von der Notwendigkeit, neue Mittel aufzubringen.
Alle Frauen, die ihre Erfahrungen mit Witzhoff
berichten, erzählen immer dieselbe Geschichte.
Interessant ist dabei die Beobachtung, daß die
Frauen weniger durch Witzhoffs schöne Erschein¬

ung — er ist ein großer stattlicher Mann mit
feinen Zügen und einem sich leicht kräuselnden
dunklen Schnurrbart — als durch seine gewin¬
nenden Manieren angezogen wurden. Alle rühmen
sie feine sich stets gleichbleibende Höflichkeit. Er
war immer sehr aufmerksam und äußerst korrekt
im Benehmen, er half den Frauen beim Ein- und
Aussteigen, er trug ihnen die Pakete, wenn sie Ein¬
käufe gemacht hatten, hielt den Hut in der Hand,
wenn er auf der Straße, mit ihnen plauderte, und
fragte liebenswürdig und eingehend nach ihrem
Befinden. So machte er aus alle Frauen den Ein¬
druck, daß er ein vollendeter Gentleman wäre, und
alle schenkten ihm ihr volles Vertrauen und waren

überzeugt, daß er ein sehr guter Ehemann werden
würde. Bis jetzt ist es der Polizei, obwohl sie die
größten Anstrengungen macht; noch nicht gelungen,
seine Spur aufzufinden; er brauchte so viele Ver¬
kleidungen und legte sich so viele verschiedene
Namen bei, daß es sehr schwer ist, sie zu verfolgen.
Ein merkwürdiger Zufall ist es übrigens, daß die
Blatter neben dem Bilde dieses „Blaubarts“ das
einer schönen Frau von

<

etwa 25 Jahren, Mrs.
Hupler, veröffentlichen, die unter Anklage gesetzt
ist, weil sie in sieben Jahren acht Männer gehei¬
ratet hat. Die acht Männer leben und sind jetzt
als Ankläger gegen sie aufgetreten.

— Paris, 27. August. Ein allerliebstes Ge-
schichtchjen wird zurzeit in den Pariser Po¬
lizeikreisen kolportiert und natürlich mit den
satirischsten Kommentaren ausgeschmückt.

>

Die
Polizeipräfektur fahndete seit geraumer Zeit auf
ein In bi bi d u u m, das des Diebstahls bezichtigt
war und von dem der anthropometrische Dienst
sechs Photographien besaß, die von ihm
in verschiedenen Stellungen aufgenommen worden
waren, als er vordem verurteilt wurde. Man sandte
diese Photographien an alle französischen Polizei¬
behörden. Einige Tage darauf erhielt die Geheim¬
polizei zu ihrer Verblüffung von dem Kommissar
eines Provinzstädtchens folgendes Schreiben: „Ich
habe die Photographien der Angeschuldigten, die
Sie suchen, erhalten. Ich habe schon fünf von

ihnen festgenommen und der s e ch st e ist mir
bereits von den Agenten signalisiert worden,
die seiner bald habhaft zu werden hoffen.“ Die
Fama behauptet, daß der Gesuchte sich. unter den
sechs Verhafteten nicht befunden hat. Es geht doch
nichts über ein unfehlbares System.

— Eine „Potemkin“°Jndustrie hat sich, wie
die „Rh,-Wests. Ztg.“ schreibt, in Bukarest heraus¬
gebildet. Die ehemaligen Matrosen des „Potem¬
kin“ haben es in Rumänien zu einer gewissen
Popularität gebracht und einige von ihnen, die
etwas mehr Unternehmungsgeist besitzen, haben es

auch verstanden, sich diese Popularität persönlich
nutzbar zu machen. So hat einer der Exmeuterer
in Konstantza unter der Firma „Zum Potemkin“
einen Schnhwarenladen eröffnet, der zahlreiche
Kundschaft heranlockt und seinem Besitzer eine recht
behagliche 'Existenz sichert. Zwei andere Meuterer
haben sich wieder dem Beruf als Matrosen zuge¬
wendet und sich dazu engagieren lassen, auf dem
Teich des Bukarester Stadtparks „Cismegin“ die
Bootsleute zu spielen. In malerisch, etwas phan¬
tastisch zugestutzten Matrosenkostümen lenken die
„Seehelden“ die winzigen Boote auf den trüben
Gewässern des Parkteiches, und der Bukarester
Spießbürger zahlt gern etwas darauf, wenn er sich
den Luxus gestatten darf, von einem Matrosen des
„Potemkin“ herumgegondelt zu werden. Ein unter¬
nehmender Kopf hat sogar den Plan gefaßt, einen
kleinen Dampfer zu erbauen, der ein getreues
Miniaturabbild des berühmt gewordenen Meuterer¬
schiffes darstellen und ausschließlich von ehemaligen
Matrosen des „Potemkin“ bedient werden soll. Der
Mann hat die Aussicht, einen gewaltigen Erfolg
davonzutragen.

— Von Heinrich Grünfeld, dem bekannten
Cellisten, der als ein großer Witzbold gilt,
wird in den Dresdener N. Nachr.“ folgendes Ge-
schichtchen erzählt: Es war vor einigen Jahren
bei einer Gesellschaft im Hause Professor Paul
Meyerheims. Der musikbegeisterte Maler hatte zu
Ehren des Komponisten Bruch eine Gesellschaft ver¬
anstaltet. Auch Heinrich Grünfeld befand sich unter
den Gästen. Nach dem Essen wurde Musik ge¬
macht, und Grünfeld spielte, um dem Komponisten
eine Artigkeit zu erweisen, das althebräische Lied

„Kol nidrei“, in einem Arrangement von Bruch.
Alles applaudierte begeistert. Herr Bruch aber
sagte mit sauer-süßer Miene: „Es war sehr schön
im Ton, aber zu langsam im Tempo, Herr Grün¬
feld!“ Da antwortete ihm Grünfeld ruhig:
„Werter Herr, das Lied habe ich schon gespielt,
lange, bevor Sie's komponiert haben!“

Aus bett Kadern. .

Wefterlarrd-Splt, 27. August 1905. Vom schönsten
Wetter begünstigt, treffen noch täglich zahlreiche Kurgäste
in Westerland ein, um in der herrlichen Lust an Leib nnd
Seele zu gesunden nnd in der brandenden See den Körper
zü stählen für die Anstrengungen des kommenden Winters.
Es ist eine bekannte Tatsache, daß im September die Bä¬
der am kräftigsten wirken, und daß gewöhnlich in diesem
Monat schöner klarer Himmel mit wenig Wolkenbildung
vorherrschend ist. Daher mag es auch kommen, daß nur

geringe Abnahme der Frequenzziffer zu merken ist; es wur¬
den noch vor zwei Tagen ca. fünf Tausend gleichzeitig an¬

wesende Kurgäste amtlich konstatiert. Fügen wir noch hinzu,
daß seitens der rührigen Badedirektion durch sportliche
Arrangements, Veranstaltung von Festlichkeiten, zwang¬
lose Reunions usw. alles geschieht, itnt auch die länger
werdenden Abende den Gästen angenehm zu machen, so ist
damit erklärt, warum gerade der September so viele Gäste
an unser Gestade führt.

Httttdelsttttchxichtett.
Warenmarkt.

Danzig, 30. August. Weizen abgeschwächt. Gehandelt
ist inländischer bunt 756 Gr. 159 M., hochbunt 761 Gr. 163
M., sein hochbnnt 766 Gr. 163 M., fein weiß 761 Gr. 165
M., rot 750 Gr. 152 M., 774 Gr. 159 M., Sommer- 761
Gr. 158 M., 780 Gr. 359 M., 766 Gr. 160 M., russischer
zum Transit bunt stark brandig 750 Gr. 105 M°, weiß mit
Brandkapseln besetzt 766 Gr. und 769 Gr. 126 M., stark
bezogen 740 Gr. 115 M. per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt
ist inländischer 711, 717 und 738 Gr. 139 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650,
653, 662 und 674 Gr. 126 M., weiß 644 @r. 132 M.,
Chevalier- 653 Gr. 132 M., russische znm Transit kleine
— M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 128, 129 und 130 M., russischer zum Transit
105 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 15 Gr. R. - Wind: NO.

Magdeburg, 30. August. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —,—. Stimmung: Flau. — Brotraffinade
I. ohne Faß —,—. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —Stimmung: Geschäftslos. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham«
bürg per August 16,90 Gd., 17,10 Br., per September
16,70 Gd.. 17,10 Br., ver Oktober 17,15 Gd.. 17,25 Br.,
per Oktober-Dezember 17,10 Gd.. 17,15 Br., per Januar-
März 17,30 Gd., 17,35 Br. — Nach matt erholt.

Hamburg, 30. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholst. 165—172. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 145-154, russ. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 114,00. -

Gerste fest, südruss. cif. August 95,00. — Hafer ruhig, holst,
li. mecklenb. 150—156. — Mai'S ruhig, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 108,00, La Plata cif. Juli-August
104.00. — Rüböl fest, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,00 Äd., —Br., per August-September
17,00 Gd., —Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd., - Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Regen.

Köln, 30. August. (Piodilkteniuarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 30. August. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, per
Oktober 15,72 Gd., 15,74 Br., per April 16,36 Gd.. 16,38
Br. — Roggen per Oktober 12,84 Gd., 12,86 Br., per
April 13,48 Gd., 13,50 Br. — Hafer per Oktober 12,02 Gd.,
12,04 Br., per April 12,64 Gd.. 12,66 Br. - Mais per
August Gd., —Br., per Mai 13,32 Gd., 13,34
Br. — Raps per August —,—.

— Wetter: Schön.
Paris, 30. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen stetig, per August 22,15, ver September 22,20, per
Septbr.-Dezbr. 22,45, per Nov.-Februar 22,80. — Roggen
ruhig, per August 15,50, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
stetig, per August 29,00. per September 29,25, per Sept.--
Dezbr. 29,50, per Novbr.-Februar 29,90. — Rüböl ruhig,
per August 47,25, per September 46,75, per Septbr.-Dezbr.
47.00, per Januar-April 47,50. — Spiritus stetig, per
August 46,25, per September 43,25, per Septbr.-Dezbr.
38.50, per Januar-April 35,75. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 30. August. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 23V4, do. per September-Dezember 22%.

London, 30. August. 91 n der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 30. August. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 12 000,
Hafer 30000 Qrs. — Englischer' Weizen träge, fremder
schwächer; amerikanischer Mais flau, % sh. niedriger,
Donauer nominell, unverändert; amerikanisches Mehl träge,
englisches nominell, unverändert: Gerste und Hafer fest.

Aew-Bork, 29. August. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Uork 11,25, do. für Lieferung per Ok¬

tober 11,01, do. für Lieferung per Dezember 11,12. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10%. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,25, do. Rohe n. Brothers
8,40. — Mais per September 59, do. per Dezember
50%. — Roter Winterweizen loco 86. — Weizen per
September 85V«, do. per Dezember 86%, per
Mai 88Vd, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffes fair Rio Nr. 7 8'%s. do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,10, do. do. per Novbr. 7,30. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3%. — Zinn 33,10-33,50.
— Kupfer 16,50—17,00. Speck short clear 8,87Va bis
9,12%. Pork per September 14,95.

New-York, 30. August.
Weizen per September 84%

„ per Dezember . . . .
— D. 86% C.

öettsstii.
Berlin, 30. August. Die schon gestern in den Abend¬

stunden bekannt gewordene Nachricht von dem Friedens¬
schluß zwischen den beiden in Ostasien bisher kriegführen¬
den Mächten, hat auf die hiesige Börse einen über Er¬
warten mächtigen Eindruck gemacht. Trotzdem die Meinung,
daß dieses günstige Resultat erzielt werde, in letzter Zeit
bei weitem vorherrschend gewesen ist und dementsprechend
das allgemeine Preisniveau erhöht wurde, machte sich
heute fast auf allen spekulativen Gebieten eine so stürmi¬
sche Kauflust geltend, daß die Kurse bei enormen Umsätzen
vielfach sprungweise in die Höhe gingen. Die Tendenz
blieb bis zum Schluß sehr fest, wenn auch infolge von
Gewinnrealisationen, welche von der Tages spekulation aus¬
geführt wurden, hier und da Abschwächungen eintraten.

Kurse im freiest Verkehr zwischen 8 st. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,75 bez. 3prozent. preuß. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,50 bez. Russische Anleihe
90,90-91,75 bez. Spanier 91% bez. Türken (Unifiz.) 90,40
bez. Türkenlose 136,50 bez. Buenos-AireS —bez. Ana¬
tolier —bez. Baltimore-Ohio 115,60—90—75 bez.
Canada-Pacifie 164—64,30 bez. Gd. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Buchen 189,50-60 bez. Prince Henri 123,30-25 bez.
Meridionalbahn 153—52.60 bez. Mittelmeerbahn 95,40 bez.
Franzosen 145—44,75 bez. Lombarden 20,50—40 bez. War¬
schau-Wiener 149—45—46—44 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
187.50- 87 bez. Berliner Handelsgesellschaft 172,70-50 bez.
Kommerz-Diskontobank 126,10-5,90 bez. Darmstädter Bank
148,75—90 bez. Deutsche Bank 245,10—5 bez. DiSkonto-
Kommandit 195-4,75—90 bez. Dresdner Bank 166,40—10
bis 25 bez. Natioualbank für Deutschland 133,25—10 bez.
Dcfterr. Kreditaktien 212—11.60—75 bez. Oesterreich. Länder¬
bank 116,90 bez. Russische Bank 156,75 bez. Schaaffh. Bank¬
verein 164,25—10 bez. Wiener Bankverein 146,75 bez.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 184,75—25 bis
50 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 174,40—3,75 bez.
Hansa Dampfschiff 140-39.50—40 bez. Norddeutscher Lloyd
139.50—38,80 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 30. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 172,50, Darmstädter Bank
148,70, Deutsche Bank 245,20, Dresdner Bank 165,80,
Diskonto-Gesellsch. 194,60, Nationalbank für Deutschland
133,30, Dcfterr. Kreditaktien 212,10, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,40, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 144,80,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 20,50, Bochmner Gußstahl
—Gelsenkirchen Bergw. 237,10, Harpener 222,80,
Türk. 400 Frcs.-Lose 136,50, Nordd. Lloyd 138,70,
Hamburger Paketfahrt 173,30, Russen von 1902 91,60, do.
von 1880 92,20, do. von 1905 96,00, Baltimore and Ohio
114,90. — Fest.

Wien, SO. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,60, Dcfterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 115,50, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,50, Türk. Lose p. M. d. M. 142,60, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1114, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,50.
Dcfterr. Staatsb. p. ult. 676,50, Südbahn-Gesellschaft
98,50, Wiener Bankverein 574,00, Kreditanst. Dcfterr. p»
ult. 675,50, Kreditbank Uug. allg. 786,00, Länderbank
Dcfterr. 456,75, Brüxer Kohlenbergw. , Montang.
Dcfterr. Alp. 547,25, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,31.
— Fest.

Paris, 30. August. Französische Rente 99,95, Ita¬
liener 105,30, Portugiesen 3. Serie 69,77%, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 93,00, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 «. 2. Em.
von 1904 —,—, Spanier äußere Anleihe 91,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
litiific. Anleihe 92,00, Türkische Lose 132,00, Ottoman-
Aktien 594,00, Rio Tinto 1708, Suezkanalaktien —.
— Steigend.

Einst!. Marktbericht der stiidt.MarkthaUendirertto«.
Berlin. 30. August 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 64-71
Kalbfleisch . . . 83-88
Hammelfleisch. . 72-76
Schweinefleisch . 68—72
Wild P. % k«

Rehböcke . . . 0,60-0,80
Rotwild . . . 0,30-0,50
Damwild . . . 0,20—0,50
Wildschweine. . 0,15-0,38
Geschlecht. Gklliigel.
Hühner alte p. St. 1,30—2,00 lln

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. ,

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJj. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

do.

0,60—1,00
0,35-0,40
1,60-2,20
3,75-4,50

3,00-3,20

124-126
118—122

ISerliaaei* HHrse, 80. Ao^iasst IfMMk Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Ooll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb. 3, Lb.4. Prir.gi.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Prem. cons.A.

do. do.
Bad.St-An.S901

do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

ßrem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Pnr.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

We8tpr.Pr.-AnI.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg, St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder SL-A.
Düssld88/1903
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A. v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

. .Berl.Pfdbr.
g I do. do.

do neue
l; 1 do. do.
°*%o. neue 3

3i 100.40b
'100.600

100.90b
69.80b

101.109
89.90b

103.7086

101.25bG
100.3GW

99.10b
99.600
88.200

100.208
86.9080

99.008
98.40bG

98.75b

98.75b

95.50b
90.250

105.0080
89.250
99.3080

102.3086

103.40B
98.500
99.90b
99.80b
89.250
99.000

102.10B
99.300

102.100
98.800
99.0088

101.408
99.250
99.250

96.756
99.0080

99.250
98.900

41116.200
‘

101.908
99.750
88.009

fCentldech
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
ao. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
00.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hees-Hass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesieeh.

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-l.
Lübecker do.
Mein. 7Guid.-L. frc.
Oldenb.40TI.-L| 3

4 I ---

99.6086
88.400

101.256
106.306

99.406
100.00b

87.706
102.806

89.608

99.506
87.806

98.806
103.006

89.108
99.756
88.106

103.256
100.006

100.006
103.106

99.756
103.006

99.606
103.256

99.506
103.006

89.406
103.406

99.406
103.106
102.708

99.806
103.006

99.406
155.4086

206.75b
147.7586
148.1086
164.006

63.6086
131.50b

Grieoh.A.81-84
oo cons.Goldr. 1f?
do.Monopol . H

Japan.Anleih. II.
Italien. Rente ,

Mexikan.Anlsih.
Oesterr. Goldr

do. Paoierr
do. Siiberr
do.1860Lose

PortStA.unis.HL
do. III. Spoc.

Rum. amort. all
do. 1894
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. ßagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.GoldreuL
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BuoarestAnl 84
ßuen.Air.St.A.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockh.StA.84

do. do. 87

Ausländiscnt Fonds,
5 % Argent. An,
4j% do. innere

4i%do.äus8ere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. l. 1896
do. «.IM

88.5086
97.2086
90.508

102.006

64.7086
43.006
65.008B
94.6080

106.606
102.50b
101.90B

153.70*
68.406
14.606

101.506
81.606
91.6086
60.8086
85.5086

111.7580
98.25*
99.00b
81.70W3

80.20b
89.9086
87.3086

136.00b
07.7086
63.8086
87.306
98.30*

46.106
87.7086

98.106

Eisenbahn-Stamm-AMM.

Elis.WestbG.etf.
Elis.W. 8tf.1890
Frantios.Silber
Galiz.Carl-Ludv,
Ka8ch.0db.Golc

do. Sifb. 89
Oest-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Oomb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 6.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosoo-Kursk .

Mosoo-Rjäsan .

Moec-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
db. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949 4
Nrth.Pac.P.Lien
StLouisS.Wost

do. II. Ine. 6.
South.Pa“ 1905
TehuantepecGA

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunechw. Id
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlaueitzer
Nordh.Warn.LA,
Oester. Staatsb

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien 7,*

8j 127.906

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry ..

Westsic.Eisenb. ux.t«u

Zschipk.Finstw 12 e 256.756

90.00B
145.266
148,7506

L 0.0086

73.90b
94.3086

144.26b
26.8086

148.7588

123.606
51.406

Eisenbahn-Pfior.-Obligat.
86.9080 Dux-PragerGold| 3 | 83.8088 Meckl.H.-Pfd.I. 4

101.506
101.306
101.606

100.756
100.756

91.0086
89.2086 Mi

101.406
109.406

68.5086
107.606

99.7586
91.0086
91.0086
96.1086
81.S08B

95.5086
92.0086
91.0086
93.2686
81.0086
91.25b
81.256
92.0086

103.3088
102.2586

73.206
102.206

84.706

5 103.3086

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
4 101.008Anh.DessauPfbr

Brl.HpPfSOlabg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVUI
Dtsch. Grdor. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb;Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann.fi. 0. A.l.
do. do. II.

ICO.OObG
94.3086
96.7586

101.2086
155.6086
126.10bG

97.306
101.2UB
100.7586

95.7586
101.0086
101.7586
101.306
100.6086

86.256
98.006
86.256

1Ü2.L06

Meokl. H.-Pfd.I.
Meokl.Str.H. Pt

do. do.
Meining.Hyp.-B

do. oo.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

-itteld.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr B.

Maueßod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf

do. X»
do. 1905 XIV. t

do. XI. 3t
Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.v.86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do,
do. Pfandbr 6.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do- 1-12 S. III
RifO.H.Pl. 83 85
ot.Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodenor.
Schles Bodcr.PI

do. do.
Westd.Bodencr.

95.706
92.006
85.006
97.0086

100.7586
102.2586
146.1086
100.6006

96.0086
101.5006
100.10*

96.506
100.2586

do. do. III. 3t

Braunschw.Hyp. 7i 158.806 Bismarckhütte . 16 1341.00* Howaldtwerke
Brest DiscB.abg 6 124.? SbG BlumweMsch.Fb 74 135.0086 Huldschinsky

4
4
4
4

?
4

?
fr.
5
4t 111.0086

100.766
95.606

101.0086
103.90*
96.10*
97.606
96.806
93.006

101.00*
96.00*

100.106
96.00*
96.30*

101.606
101.40* do.

Bresl Wechsl.B.
Darmstedt.Bank
Deutsche Bank.
Dt8ch.EIFeot.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Oisconto-Cnmm
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaorGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannomsch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
MGlh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer-
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.ßod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot.-8.

.... do. Leihhaus
102.00* do.Pfandbr.-Bk.
103.20*

99.90*
100.766

87.00*
100.606
100.00*
100.006
100.40*

87.006
98.0080

100.756
85.76*
99.256

100.906
84.900

101.200
86.200

Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodci
Russ.BU.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodner.B.
Westfäl. Bank

109.10*
148.758
244.75b
116.00*

. 147.00*
8t 184.7588
‘

166.40*

166.78*
164.90b
173.26*
130.606
151.750
120.006
177.50*
139.256
120.00*
162.906

97.75*
124.70b
117.00*
133.50b
114.766

147.006
158.206
188.008
127.00*
120.256
147.50*
167.00*
140.00*

160.00bB
166.75b
164.50*
167.00b
187.506
147.006
124.75*

Industrie-Papiere.

Bank-Aktien
Barm. Bankver
Barg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Kaasenver.
Brasil. Bank f.D
Braunschw.Bnk

do. Credit

6i 1131.90*
169.25*
172.60b
126.266
169.75*
129.506
166.25*
116.006

Accumulat.Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüssId.
AlfeidGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.

12t 228.008

Arenberg do. 35
ßergm.Elektriz. 18
Berg. Mark. Ind. 1
Berhn.Elekt.-W. 94
Berl. MasohinbJlO

140.006
94.25*

172.008
238iOO*
205.50*
117.30b
129.25*
168.008
703.006
324.90b
128.60*
195.10*
250.008

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunechw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
GoncordiaBrgb.
Consolidation . --

CröllwitzerPap. 15
DessaunrGas..

“

Dtsch.Gasglühl.
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.UnionLt.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Oüsseld. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EuenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Bibers. Farben.
do.Papierfabr.

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges frc.
FreudensteinCc 0
Freund Masehin 10
Frister&Rossm.
Gaemotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
ßermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f-elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HaHescheMsoh. _

Hannov. Masoh. 25
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A .

HarpenerBergb.11
Hyper Eisenw.
“igstnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hiberma. . .

Hoffmann Wggfb
Herd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A _

Hösch. Eis.u.St. 12XlöeUUvr Den. masoninu.l l u 40U#UUl> nuauii, ut>. u.oi. i l

102.80* Bielefeld.Ma80h;28 [493.OOWlH6ohst.Farbwk.20 >389.005

135.00*
253.0058
139.00*
226.00*
252.60*
247.006
294.00*
229.006
329.606
447.50b
260.25*
206.00*
382.50*
324.50*
268.00*
97.50*

365.266

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs u. Laura!)
König Willi, et.

Königsborn . , >

Küpper susch&S 12

Lapp. Tiefbohr. on

Lauchhamm. o».

Leopold-Grube
Linoen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.

366.5058 L.Löwe&C.Msch
149.006 Mark. Masehin
125.00* Märk-Wstt.Brgw

325.00*
124.00*

285.60* Magdeb. Gas .

185.00* do. Bergwerk
149.25b Massen. Bergb.
100.756 Mend. iSchwrt
362.00* Nähm.Koch&Co.
531.60* Neue Bod.-A.-G.
276.006 Niederl Kohlen»
123.80b Nordd.Wellkam.
855.0088 Nordstern . . .

108.766 Oberschl.Eisb.B
118.506 do. Eisen-Ind.
324.506 Oberschl.Koksw
168.00* Obersohl.Prtl.C.
137.50* Oppeln.Cem.-W.
237.75* Qrenst&Ko
106.76b Phönix. Lit. ft. . o

117.20* Pos. Sprit-A.-G. 16
211.006 Rh.Anthraz.Kohl
224.00* Rh.-Wstf.Kalkw.
168.00* Rhein-Nassau .

175.766 Rhein Stahlwerk
310.00* Riebeck. M.-W.

94.008 Rombach. Hütt.
402.09* ResitzerBraunk.
414.00* RositzerZuckerf
280.26* Sachs. Gussst
115.60b Sangerh.Masoh ..

161.40b SchäikerGruben 10
222.908 Schlegel Brauer 10
234.60* Schles. Cement 10t
17 2.698 Schis. Zinkhütte““
195.00b Schub. & Salzer

SchuckeriEleirt.
Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske

190.00* StettinerrVulkan
248.50* Stollb. Zink-Akt.

Ver.Cöln-Rttw.P

131.59* Vogt L Wolfs .

Vo'rwoW.Porti.C
332.256
120.756
107.006
leo.oobG
209.50*
319.006
440.00*
272.0086
282.50b
168.50*
214.006
298.00b

WarsLGrub.V.A.
Wendsreih . .

Westeregel.Alk. 15
Westfalia Dem. 5
Wests. Orahtind. 10

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

VVicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerCussst.
ZeitzerMaschin.

176.50* Zellstoff-Verein
,,i nM “Aach. Klnb.

ArgoOpfsch
AllgBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

121.00*
308.0088

80.608
117.0088
279.00*

90.106
269.60*
136.75*
527.256
122.10*
100.25*
206.006
148.10*
143.50*
162.50*
308.00*
150.10*
136.0GB
162.10*
206.90*
167.50*
229.35*
194.00*
306.75*
146.50*
120.008B
318.50*
208.25*
218.256
234.008B
247.75*
160.00*
305.00*
243.00*
587.006
178.00*
217.00*
412.00B
335.26*
139.00*
166.25*
188 50b
319.75*

221.0GB
183.U0W
121.60*
101.506
264.76*
205.506
207.50*
136.50*
127.00*
133.008
189.60*
125,006
229.75*
205.00*
100.50*
136.v0b

300.00*
163.766

154.00*

125.40*
186.80b
174.10*
194.76b

156.766
139.75*
138.60*
110.006
194.756

Wechsel-Korso.
Amsterd-R 8 T. 2t 169.16b
BrüssuAnt 8 T. 3 81.15*
Kopenhag. 81. 4i 112.45b
London. . 8 7. 2t 20.435b

do. . . 3M. 2i 20.34*
New York. 4.206
Paris. . . 37. r 81.206

do. . . 2M. 3 81.056
Wien. . . 87. 3t 85.208

do. . . . 2 M. 3t 84.606
Ital. Plätze 107. 5 81.258
Petersbrg. 87. 5t 216.406

Gold. Silber o. Banknoten
20 Francs-Stücke . 16.27*
Sovereigns pro St. . 20.406

Imperials,neue p. St. 16.245b
Amerikanische Noten 4.1925*
Belgische Noten . .81.106
Englische Bankn. 1L. 20.46b
Franz.Bankn. 100fr. 81.30b
Holland. Banknoten. 169.15b
Oesterr.Not 100Kr. 85.30b

186.59* Rues.Notee 100Rbl. 216.20b
275,75*lZoll-Oouponi.kieine 323.60b

ÄWWktttt.A«sfi-lk«N.W;
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
1. September. Bewölkt, warm,trocken.
L. September. Heiter bei Wolkenzug,

angenehm warm, schön.
3. September. Warm mit Regenfällen,

teils heiter und schön.
4. September. Wolkig mit Sonnen¬

schein, normale Wärme, trocken.
5. September. Heiter bei Wolkenzug,

angenehm warm.
• 6. September. Wärmer, schwül, wol¬

kig mit Sonnenschein. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 30. Aug.

etoHonen.

var.o.««.
u.d-Mtk»
resspiig.

reb.t.mm
Mtntz. Wetter. ii

Christiansnnd 755 SW wolkig 19
Skagen 748 ONO bedeckt 13
Kopenhagen 743 NNO Regen 14
Stockholm 748 ONO bedeckt 13
Haparanda 760 Windst wlklS. 13
Borkum 744 O heiter 15
Hamburg 744 Windst bedeckt 12
Swinemünde 742 WSW wolkig 18
Neufahrwass. 740 SW bedeckt 14
Memel 739 SSW bedeckt 15

Scillh 758 NNO wolkig 14
Franks, a. M. 749 SW wolkig 15
München 753 SW wolkig 12
Dresden 746 SW bedeckt 15
Berlin 743 WSW Regen 18
Hannover 744 W Regen 13
Breslau 746 SW bedrckt 13

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Gestern Nachmittag 4 Uhr verschied nach
langem schwerem Leiden mein innig geliebter
Mann, unser guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager, der Kaufmann

Walter Haebeker |
im fast vollendeten 35. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet (5061
Hartha Haebeker

geb. Zweiniger.
Bromberg, den 31. August 1905.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

3. Septbr., nachmittags 43/ 4 Uhr von der Leichen¬
halle des neuen evangel. Friedhofs aus statt.

R Die Beerdigung der verw. R
§1 Frau Hauptmann von M
p Memerty findet Freitag, H

H den 1. 9. er., nachm. 4 Uhr, H
Hg von der Leichenhalle d. alten W
N evangel Friedhofs aus statt. W

Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft.

Abteilung Singakademie.
Die Uebungen beginnen Donnerstag, den 5. September, abends 8 Uhr, bei

Diekmann (Eingang Karmeliterstrasse).
Zur Aufführung gelangen u. a:

Der Feuerreiter von Hugo Wolfs.
“Wanderers Sturmlied von Bich. Strauss.
Fausts Verdammung von Hektor Berlioz.

Concerte am 30. Oktober und 26. Februar.

Neuanmeldungen aktiver Mitglieder werden täglich im Konservatorium oder Donnerstag im
Uebungslokal entgegen genommen.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen dringend erbeten. (502

|H. Bülck’s Kaffee M ins Hausn
hat 3 hervorragende Eigenschaften:

Beste,wohlschmeckendste Qualität! Q|J||gJ
| Empf. speziell meine rein. Javakaffees, 1.20 p. Pfd.

iBrombergs erstes Spezialgeschäft!
Frledrichstr. 51. Telephon 367. (55 g

Seltener Gelegerrheitskaus!

Sloitritlirtm'Äfe?»:
Unterricht au. Honorar monatlich
4 Mk. Meld. uns. „Beethoven 4“
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Städtisches
Technikum /

Sternberg(Me
Höhere und mittl. Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbau schule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.
iunindustvieschule. (31

WEB Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

diu jiing. Bilmiizehilft
(Registrator) wird von sofort ge¬
sucht. Dr. Poeppel, Justizrat.

ZK 3 Tage«
Ziehung der großen

Tils. Ausstellungs-
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30000,
20 000,10 000 usw.

zusammen21000 Gewinne
im Werte von 185 000 M.

Allerbest. Gewinnplan f. 1 M.-Lose.
Lose ä 1 M., 11 Lose s. 10 M.,

für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.
extra, empfiehlt und versendet

L.Jarchow,SBtl|jtlint20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

2. Gehülfe
1.10. od. früher gesucht. Offert, an

70) Distr.-Amt Lubasch.

Sckiueibeu fÄr eillifle 3eit
nushilfsw. aes.

Bekanntmachung.
Am Freitag, d. 1. Sept. er.,

nachm, von 3 Uhr ab, werde ich
Hofftrafie 5 auf dem Hofe

11 junge Enten
gegen gleich bare Zahlung öffentl.
meiftbiet. zwangsweise versteigern.
109) Hofflnann,

Gerichtsvollzieher.
Die gestern in meinem

Lokal sich streitenden vier
Herren werden ersucht, unver¬

züglich die 2 umgetauschten Hüte
bei mir abzugeben, andernfalls
ich polizeilich vorgehen werde. (61

Jahns, Friedrichstraße 61.

2000 M. v. sof. a. sich. Hyp. gef.
Off. u. A. M. 30 an d. Geschst. d. Z.

Gesucht 2000 M. z.2.Stelle a.e.

städt.neuerb.Haus golds.Hyp. v.sgl.
od. 1. Oktbr. Z. erfr. i.d.Gschst.d.Z.

Suche hnt.Bankg. 15-17999
Off. u. 8. T. 18 a. d. Geschst. d. Z.

30 000 M. sich. Hypoth. vor
27000 M.Bankgeld, steh. m.Damno
zu zedier. Off. u.B.G.15 a.d.Gschst.
1 5 Orts) Mk L Hypothek a.
lelVVU ViU städt. Grund¬
stück (Neustadt) 5 % sogleich zu
ced. gesucht. Off. u. B. B. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Jnftitutsgelder,
auswärtige, sind Istellig anzulegen,
auch auf Vorortgrundstücke. O“
u.R.P.75 an dieGeschäftSst. d.

Schlossergesellenu.
Schlosserlehrlinge

finden dauernde Beschäftigung.
Ernst Knitter, Zchröttersdorf.

Schriftl. Gesuche zu richten an

Kgl.Gewerbeinspekt.,Bromb.

TUt. klnsergefilsen,
andere Arbeiter, finden b. hohem

Lohn dauernde Beschäftigung.
Lange, Glascrmeister,

ßl) Bahnhofstr. 86.

rirusehruist,
welcher Bedienung,Instandhaltung
u. Montage v. Holzbearbeitungs¬
maschinen gründlich versteht, auch
in Wartung elektrischer Anlagen
nicht unerfahren ist, sogleich für
dauernd für hiesige Holzbearbei¬
tungs-Fabrik gesucht. Meldungen
61) Danzigerstratze 29.

WerStellung sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheBakanzenliste,Elbingl5.

in tuAiger ifcnbrelet
wird verlgt. Schleusenau 94.

Anstreillier.uArbeitßbnrslh.
Verl. Janitschke, Elisabethftr. 7.

I|tJA§=u.®afiwoitlcgei:
k. sich melden Rinkauerstr. 24.

Aachener
r

Tuchversand-Haus
Bromberg Inh. H. Z.evy Bärenstr. 7.

gH Sehr günstiger und vorteilhafter

Qelegenheitskauflj
Aachener Feintuch

mit Seidenglanz für Damen (in sämtlichen Farben)
für Costüme u. Kleider,

das beste, tragbarste und eleganteste Tuch.
Ich bitte von diesem günstigen Gelegenheitskauf, so lange der

Vorrat reicht, Gebrauch zu machen. (61

!!Täglich Eingang von Neuheiten!!
englischer u. deutscher Herrenstotte

in erstklassigen Fabrikaten

Ich bitte meine Schaufenster-Auslagen zu beachten.

Ein großer Posten eleganter

Herren uJdtntnftkfd
Knopf, Schnür, Zug und Schnalle

werkn non heute ab mit 6,90 Alk verkauft.
früherer Preis 9,25 Mk. (428

Rur so lange der Vorrat reicht.
HL Lachmann,

Ä«Ä: P-ftstraße 5, 2tes Haus vom

Friedrichsplatz.
Größtes Geschäft am Platze.

Bitte meine 2 großen Schaufenster zu besichtigen.

Falstaff I
Frledrichstr. 45.

Doppelconcert
von 2 Bamenkapellen,

parterre u. I. Etage,
v. Freitag, den 1. Septbr. ab täglich.

Anfang 7 Uhr. — l. Etage 9 Uhr abends.

Hotel Leagning t,“ l,
-

f ' f,i “c

....
IflkMIfiti,

Räume für Gesellschaften. ».Vereine.

Tüchtigen, nüchternen

Eisen-reher,
firm im Drehen v. Pumpenteilen,
suchen bei gutem Lohn in dauernde

Beschäftigung (70

A. Schröter & Co.
Briefen Westpr.

2 tiiifitiflc Bauttslbler
stellt sofort ein (Winterarbeit)
Emil Bomdey, Tischlermstr.,

Bartschin. (70

in oriKtttUntller,
welcher freie Wohnung erhält,

kann sich melden.

nlins Berger,l^6äf“:
Königstraße 13. (61

Aue« ordentlichen Kutscher
sucht (61

RudolfRabe, Elisabethmarkt.

für dauernd gesucht. (61
Max Rosenthal, Spediteur,

Theaterplatz 4.

Ein Lehrling
309099t. a.l.Grdst.z.1.10.05 zu

verg. Off. u.G.F.400 a.d.Gesch.d.Z.
lich der polnisch. Sprache mächtig,

kann sofort eintreten. (263
Kaufhaus Moritz Meyersokn.

Ein Tapeperlehrtiug
wird verlangt. Jacob Feder,
4936) Tapezierer, Kirchenstr. 12.F Stellen-Gesncle »j

DDDMDMDMMDMMDMMD 1 Bäckerlehrling
verlgt. Bartli, Viktoriastraße 4.Für ein ält. kinderl. Ehepaar,

ehrl. u. saub., wird i. bess. Hause
HauSwartftelle p. 1.10.05 ges.
Off. u. P. B. an d. Gschst. d. Z. Schuldiener

il. Schule z. 1.10. gesucht. Meld.
unter A. M. 30 an d. Gschst. d. Z.

Hausdiener “MW verlangt
sofort P. Fritz, Elisabetbstr. 22.

JSine gnt empf. Nt 0 distin
^ mit auch ohne Hilfe empfiehlt
sich ins Haus. — Offerten unter
P. P. 21 a. d. Geschäftsst. d. Z.
gssls geübte Glanzplätterin
^ empf. sich in u. außer d. Hause
Ida Bethke, Bahnhofstr. 69.

lArbeitsburschen
verl. R. Reimer, Bahnhofst.10.

1 Laufbursche ^
F. “Wodtke, Danzigerstr.

Eine tücht. flftnhtfHll empf. sich
und geübte JMUMWi ins Haus

Elisabethmarkt 12, pt. l.
Ein Laufbursche sofort ges.,

Schuhmacher finden Beschäftig.
Ae Philipp, Danzigerstr.il.

Laufburschen verlangt
5072) Drogerie, Danzigerstr. 37

iStttnf Wirt., Stütz., Stubenmdch.
«W|. u. Mädch. f. alles, Frauen
für l. Dienst u. Hansdiener, sämtl.
Person. m.gut.Zgn. Frau Hedwig
Dydrynski, Wallstraße 19. (61

tt selbständige Köchin,
*üiUlU, Stuben-, Kinder- u.

Mädchen für alles empfiehlt
per 1.10. 05 Fr. Anna Stahnke,
Gestndevermieterin,Bahnhofstr.l2

CitA* für feine Häuser Wirtin,
'■'NUjt Köchin, Stubenmädch.,
Mädchen für alles v. 1. Oktober
bei höh. Lohn. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Empf. Mädch. m.g.Z. Suche Köch.,
Stubenmädch.,selbst.,Wirt.,Kutsch.,
verh.,v.1.10.,Arbeiterfam.v.sof. Fr.
««ttüMAler, Geß-Verm., Bhfst.66,

Suche Köchitt,Stubcnmdch.,
Mädch.f.all. b.hoh.Lobn f.hicr 11.

außerh. 5r.BertIiaZimro ermann,
Gesindevermieterin.Bahubofstr.84.

Linoleum
<2 nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

\ Gurt Seijdler j
Bromberg. S*»«? E

Zum 1. Oktober suche ich eine

»erfekte erste Verkäuferin.
Ernst Mix, Seifenfabrik.

rs Banziger
- Str. 133.

Fabrik-Asiederlage
der

öentsehen Linoleum- mul Wachstueh - Compagnie, |
Rixdorf—Berlin und Eberswaide.

(525

f jin
d

jL ® w

i

| Schtthn-nren.
Infolge Geschäftsübernahme stelle ich nach be-

endeter Inventur (61

größere Wen Llhnhmren aller Art
zu jedem nur annehmbaren Preise

znm Ausverkauf.
Ich lade höflichst zur Besichtigung des Lagers

ohne Kaufzwang ein. “OB®
Hochachtend

Hermann Grün Mt Franz ffisniewsti.

Grotze Auktion. Freitag, d. 1. Sept. er.,
nachm. 3 Uhr, werde ich i. nt.

Auktionshallen Mittelftr.l
folgende sehr gut erhaltene Möbel, wie: (61

1 eich Eßzimmereinrichtung'u. zw.: Büffet. Ausziehtisch f. 18 Person.,
14 Rohrstühle, Servierlisch, Bücherspind, Banerntisch, Regulator,
3 Bilder; ferner: 2 nußb. Bertikows, 1 gr. nußb. Waschtisch m. Mar-
morpl., 5 nußb. Sofatische, 1 nußb.Ausziehtisch, 2 mah.Kleiderspinde,
1 mäh. Wäschespind, Rohrstühle, 1 mäh. Nachttisch m. Marmorplatte,
1 Spieltisch, 2 Küchenspinde, Küchentische. 3 Bettstellen m. Matratze,
Teppich, Tischdecken, Läufer, 1 Eüservice (Pprz). f. 12 Pers., 1 Kaffee¬
service, div.Porzellangeschirr, 6Moccataffen, Weingläs.,Küchengeschirr
in Messing u.Kupfer, 1 Eisspind, 1 Musikwerk. 2 gute Pferdegeschirre,
1 Sattel it. n. S. meist biet versteigern. Max Rohde, Auktionator.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlagerbmjlett eingerichteter vornehmer
uni einlacher Wohnränme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Emriehtmigen liir Ollizierkasinos
and JanggeseUenwohnungen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Mauersteine I. u.ll.Kl.
ans der W. Scheelsten Konkursmasse zu verkaufen.

Der Konkursverwalter. Carl Beck, Töpferstraße Nr. 1.

Zur vollkommen selbständigen
Leitung des Haushalts und der
Küche einer älteren uervenleidenden
jüdischen Dame — Dienstmädchen
vorhanden — wird p. 1. Oktober
eilte befähigte, zuverlässige, (80

nicht zn jungt Pech»,
gleichgiltig welch Konfession, gegen
hohes Gehalt gesucht. Off. mit
Zeugnisabschriften 2c. hauptpost¬
lagernd Posen B. E. BO erbeten.

Kindergärtnerin
mir für nachm, zu einem fnnfjähr.
Mädchen gesucht. Off. erb. unter
D. G« 11 an die Gschst. d. Ztg.

GeübteAusbcss.,die ».Kinder¬
kleider chic >!ähen kann, sucht
5059) Weidner, Danzigerstr. 159.

Köchin, Slbnm.n.Mdch.f.all.
öwiyt Hedwig Dydrynski,
Gesindcvermieterin, Wallstraße 19.

Nach Berlik
Alleinmädchen

usw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgcgend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Auguste Cohn,
Stetlenvermittlerin,

Berlin NW., Flensburgerstr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

Mädch. v. außerh., auch d. melk, k.,
ges.Amme v.sogl., Mdch.,d.koch.k.,m.
g.Z.v.l 10 c.Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Suche zum 1. Oktober (61
ein Kindermädchen
Frau Dr. Siegert, Moltkestr.17,1.

AnUlihiges läbificn,
welches auch kochen kann, z. 1.10.
ges. Frau Photograph Weiss,
60) Johannisstr. 8.

Besch häusl.ev.Dienftmävchen
sucht z. 1. Oft. kinderlos, ält. Ehep.
5059) Schleinitzstraße 15, II r.

Ein tücht.Dienftmädch. z.1.10.
ges. Haumann, Schleinitzstr.13,11.

Saub. Anfwärterin für den
Vorm. ges. Kronerstr. 15, I l.

Aufwärterin für vormittags
verlangt Hoffmannstr. 8, Part. r.

Älnfwartemädchen
sofort verl. Mittelskr. 21, 2 Tr.

Anfwärterin verlangt
5062) Feldnraße 21, unten r.

Saubere Anfwärterin
gesucht Schleinitzstraße 6, I r.

Anfwärterin wird verlangt
61) Karlstraße 20, 2 Tr. r.

1 Aufwartemädch. od. Frau
sofort gesucht Töpferstr. 5, Pt. l.

Aufwärterin für den Vorm,
wird verl. Albertstr. 22, Hof r.

Anfwärterin für den Vorm,
gesucht Danzigerstr. 66, 1 Tr. r.

Eine Slnfwartefran wird so¬
fort verl. Königstr. 14, pari. r.

Seit über
25 Jahren bekanntes

Originaliräparat 6er Erfinder
des Vanillins.

Der köstlichste Wohlgeschmack!
Das reine Aroma der'

Vanilloschote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

KV“ Haarmann und
Reimer’s Original - Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie f.allerfeinst Aroma

und grössteAusgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
General-Engros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

Butter! Honig!
Ie lO Pfd.Postkolli tno. geg.Nachn.
Täglich frische naturr. Knh-Biltter,
10 Vsd. M. 6.—, naturr. Bienen-
Llndenblnt.-Honig. 10 Pfd. Rt 4.—,
z.Probe 5Psd.Bntter u.5Pfd.Honig
M. 5.— lief. 8. Kollers Exporthaus
in Buczacz 21 (via Breslau).

Klar ml Vertut»

HauS m. Obngrt. tu. Forlz. 8%
zn verkfn. Off. it. 79 a. d. Geschst.

Eine Nähmaschine
(Nundschiffchen), fast neu, sofort
umständehalber billig zn verkauf.
Prinzenthal, Hohestr. 14, v. p.

Eine Zimmer-Einrichtung,
bestehend aus Plüsch - Garnitur,
Schlafsofa, 2 Spinde und Bett¬
stelle ist wegen Fortzuges billig
zu verkaufen. (5069

Bahnhofstr. 55, 1 Tr. links.

Patzer’sEjablissement
Tgl Vorführungen

von Fahr-
u. Schaugeschäften

ersten Ranges.
Heute Donnerstag,

den 31. August 1905:

) krlrii-Lttrnt!!
Kapelle des Ilten

LeWnsnm-Regints. Ar. I
SiniginSBicUtü n.Prrnß.
unter Leitung des Stabstrompcters

Herrn Wagner. (336
W&T Anfang 6 U h r.

Entree 4 Fk Kinder
ä Person L v in Be¬

gleitung Erwachsener frei.

Paffepartonts habc»
Giltigkeit.

Freitag, den 1. September 1905 :

Gr. Gesiügel-
Berlosurig.

Das an der Kasse gelöste Billet
trägt die Losnummer.

Zur Verlosung kommen

Muse,MntkildMiilcr.
Die Verlosung findet um 10l/4 Uhr
ans beut Musikorchester statt, die
Gewinne bleiben bis Sonnabend

Abend reserviert.

Zur Sedan - Feier
Sonnabend, d. 2. September

Militär-Ködert u.

Ifitettttetä.
Wegen Raummangel zu verkfn.

1 Kleiderschrank, 1 Sofa,
1 rund. Tisch, 1 kl. Spindchen
n. 3 gut erh. Winterjacketts.
Ebendaselbst wird eine eiserne
Nähmaschine zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe
der Größe it. d. Preises zu richt,
an Jalms, Friedrichstrahe Nr. 61.

Eine Aufwärterin wird ver¬

langt Rinkauerstr. 56 2 Tr. l.

in Posten Reisekosfer
ist billig zu verk. Friedrichsplatz 21

Verein jungerKonftente.
Heute, Donnerstag Abend, mit

Damen Patzer’s Park. Ein¬
tritt für Mitglieder und deren
Angehörige frei.
382) Der Vorstand.

S^hu»eize<rh«»»»«

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Allfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten

Sninenfiipcfie Graciella
gibt heute ihr Abschieds-Konzert.

Ninkauer Sonderziige.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7E
* CONCOBDIA

Heute Donnerstag:

Entscheidungs-
Sikger.Rennen

mit Prcisverteilnng.
^Hierzu letztmal. d.vorzügl.Z

August-Programm.
Morgen Freitag

Beginn der

j Ring-
Mmpstli
H Bei Regen im Saal. ^

Elysium-Garten
Freitag, den 1. September 05:

Gvsst«

WRl-Ko»?kki
von der ganzen Kapelle des

Deutsch. Ordens. Infanterie-
Regiments Nr. 152

unter Leitung ihres Dirigenten
£>erru Bauerfeld. (111

Auserwähltes Programm.
Anfang 7 Uhr. — Entree 30 %
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